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Die Dinge, wie ſie wirklich ſind. 


Rede des Abgeordneten Kronig im Sejm. 


land?) Bereits einige Male iſt von ſeiten der Abgeordneten wäh nicht provozieren, dann werden wir ihn nicht unterbrechen !“) Ich 
5” 8 . ad Ber: Wie er She 17 bitte ihn ausreden zu laſſen. 

aue ng D e 5 oder jenes in Deutſchland möchte hier feſtſtellen, daß wir 

8 3 Fe sg En 7 — erg m 1 Der des 1 Staates ind und uns deln das polniſche Unſere Polizei. 

In Dreier Beziehung aber * i uns ia] Reich intereſſiert und nicht das Deutſche Reich. Polen hat ſeine tn ir ü i 1 itsbehörden ſagen. 
5 8 Überall herrſcht derſelbe Geiſt, diplomatiſchen Vertreter und kann dort intervenieren, wenn dies] Die oke ere dcn EN Be Les Feen der 
5 er tion, des Haſſes und des engen Natio- notwendig iſt. Ich bin polniſcher Staatsbürger und, geſtützt Bürger zu ſchütze n. Bei uns ſcheint es zum Grundſatz ge⸗ 
e ee Hei al ker ee mn 3 1 e 1 u: tone 4 worden zu ſein, daß die Polizei nicht zur Aufrechterhaltung der 
A pen pen ) miniſterium, = Sttiegsmi m ınjeres dates —, verlange ich für uns gleiche Rechte. öffentli Sicherhei de Schikanierung der Bir 
. 8 Erinnern Sie ſich an den Wagen (Stimme: Ihre Rede iſt nicht die Rede eines lohalen Bürgers des ee 800 . nen h erfär Lei plele r und Sie 

55 5 a, N ollege!) Aber, meine Herren, können polniſchen Staates.) Meine Lohalität unterliegt keinem werden ſelbſt zugeben, daß es ſo iſt, ae auch der Herr Mi⸗ 
ſtändi Fo 2 jet ee erdenken? Sie wiederholen nur Zweifel; ich bin ſogar weit loyaler als Sie und Ihre Kollegen; nifter wird es zugeben müſſen. Die Polizei erfüllt ihre 
Eh 1 as Beiſpiel von dem Wagen des Drzymala. (Lärm.) denn Sie laſſen ſich nicht von ſtaatlichen Grundſätzen leiten, ſon⸗ Pflicht nicht dort, woes nötig iſt, dort, wo es um den Schutz 

harakteriſtiſch für den Geiſt, der in unſerer Regierung ſowie im] dern von Nationalismus, und dadurch richten Sie den Staat zu⸗ 

im herrſcht, war das letzte Auftreten des Herrn Kriegs⸗ grunde. - 

Wo bleibt die Konſtitution? 


Hohes Haus! Es ift eine bekannte Wahrheit, daß die Vor⸗ 
ſchriften der Geſetze an und für ſich keine Gewa Me 8 
gute Verwaltung des Landes bieten, Der entſcheidende Faktor 


der Bevölkerung und des Eigentums geht, fie wird jedoch z y 
anderen Sachen mißbraucht. 
daß nich 


miniſters während der Debatte über das Militärbudget. ni 
Bevölke⸗ 


und 


ſelbſt 


1 var mißkreditieren und als 


\ . H 
Ki Underen, und zwar gerade durch derartige Auffaſſungen, (© 
rag in Deut 


Die Verleumdung des Kriegsmiuiſters. 


„Der Herr Kriegsminiſter ſagte u. a., daß der Vorwurf des 
deni tersmus und Imperialismus des polniſchen Staates, der von 
0 S demichen und kommuniſtiſchen Propaganda fabriziert wurde 
6 timme: So iſt es!), hier don einem Abgeordneten der deutſchen 

. en 5 dann von dem e und weißruſſiſchen 

Anionalismus aufgenommen worden iſt. Dem über mu 
feſtgeſtellt werden, daß n MD 5 

8 Budget des Kriegsminiſteriums keiner der Abgeord⸗ 
deten des deutſchen Klubs geſprochen hat. Der 

ſegsminiſten konnte alſo nur die früheren Außerungen unſeres 
Klubs im Siane haben. (Abg. Popiel: Aber Herr Pie ſch hat 
in der Generaldebatte davon geſprochen!) In der Generalde batte 

r keine Rede vom Militarismus. (Stimme: Wieſo nicht?) 
Ich werde Ihnen ſofort erklären, worauf dies beruht. Der 

riegsminiſter konnte nur die früheren Reden unſeres Klubs im 
| Sinne haben, und wirklich hat einer der Abgeordneten unſeres 
bs, und das war ich, in der Rede vom 15. März v. Is. geſagt: 
es iſt unſer Unglück, daß die militäriſche Richtung unſerer Politik 
| die wirtſchaftlichen Intereſſen unſeres Landes unterordnet“ — 
| in der Rede vom 3, Auguſt v. Is. bin ich gegen die hohen Aus⸗ 
. für das Militär aufgetreten. di 


Abende lächerlich wäre, anzunehmen, daß die Klubs der Msainer 


leiten laſſen. Ich N 


Re ES e ee Ser 

als aß mein Vortenef des Mifildriems und Imperialtbnens pez 

polniſchen Staates ſich auf re u oder kommumiſtiſche 
a dieſen Vorwurf erhoben 


babe. weil dies mei ene a 

De 0 ber e e e en Be 
Dinge > 1 3 

weng bie Ausgaben für das Militär 50 Prozent dur (getan 
ausgaben überſchreiten? (Stimme: Es it nicht Pl 
ſind die Rechenkunſtſtücke, die Ihnen Herr Si 
geführt hat, nicht maßgebend. Ich rate Ihnen E 
| Bericht des Abgeordneten Czetwertynski zu leſen, in dem 
Har geſagt iſt, daß dieſe Ausgaben 50 Prozent der Staatsausgaben 
überſchreiten. Übrigens, was iſt hier noch viel zu jagen, 
wenn umſere militariſtiſch⸗imperialiſtiſche Richtung doch ganz aus⸗ 
drücklich von keinem Geringeren feſtgeſtellt wurde, als von dem 
Oberhaupt des Staates, bon dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik Polen, in feinen letzten Rede in Poſen. Denn nich 


vereinigt ſeien. 
dent in dieſer ſei fd um 
des Heeres und die Vergrößerung der Ausgaben für das Militär 
eat? Gegen dieſe Rede des Herrn Präſidenſen ſind nicht wir 
Deutſchen aufgetreten, ſondern die polniſchen Parteſen 
haben dagegen Front gemacht. kann alſo hier von einer 
ſchen Propaganda keine Rede ſein. Der Antrag auf Ver⸗ 
dingerung der Bezüge des Präſidenten um einen Zloty 
rde nicht von uns, ſondern von einer der polniſchen Par⸗ 
Auen gesellt. (Abg. Puchalka: Aber Ihr habt Jönen das einne- 


ſtert.) 
e.. Angeſichts deſſen iſt es klar, daß der von uns erhobene Vor⸗ 
burf ſich ai ; 2 d 
ſich nicht auf reichsdeutſche Propaganda ſtüßt, ſondern ie 


ketjägı: der Dinge elt. Wen 
Fer Selene der ſich bereits durch die feinergeit gleichfalls 
Poſen ausgegebene Loſung der Entdeutſchung des Lan. 
's einen traurigen Ruhm erworben hat, wenn dieſer 
err Kriegsminiſter zu Beginn feiner damit. Ausführungen 
Weine ſolche Verleumdung entgegenwirft, fo 1 3 
den et als eine Außerung dieſes e e 1 in 
fein maßgebenden Kreiſen herrſcht. (Stimme auf er Rechten: Ihr 
Ed di p hieß: „Ausrotten!“) 
die Vertreter des Volkes, deſſen Loſung inſicht ei 
RN bin der Vertreter eines Volkes, das in kultureller Hinſicht eine 
— Die Abſich 


ende Stellung einnimmt. Meine e or eee 


er 5 für die uns gegenüber 

> iche Poli zu finden. 

N 3 des 

Derſelbe Geift, in der unglücklichen Kundgebung 

mec ere dum Mushruct Kom, derselbe feindliche Geift berech 
ichfalls im Innenminiſterium. 


Der Sitz der Reaktion. En 


Bon allen Behörden in der Republik Polen ift ger ; 
enminiſterium ein wahres Neſt der Reaktion ber in 
die Gückſtändiakeit in Polen. Eine gute N Entwicke⸗ 
lung rundlage jeder ſtaatlichen Politik, de. Sowohl 
die rund der Macht des Staates im In⸗ und Auslande. ia 
der innere Geſchloſſenheit als auch die Bedeutung des FT guten 
von einer . 
tten über die 


dan 


internationalen Politik hängen in erſter Linie 
Auggen panik ab. Dies wurde Fer während der Debattert, Ü 
feſt tige Politik ſowohl von rechter wie auch von durch eine 
gute geſtelkt, daß die Erfolge unſerer Außenpoltti dandpunkt, 
den der Tnbolitik bedinglt find, u. a. auch durch den FE md. 
(Sim Staat den nationalen Minderheiten gegenüber Mi Sie 
e Man muß Euch eine härtere Fauſt dean fü h⸗ 

en wire hen, wohin Sie dieſe härtere due Auslande 
be; ro. Polen hat bereits ſehr viel Autorität i Stimme: 


wie erfüllt For den Verſailler Friedensbert 


während der gegenwärtigen Debatte über ü 


N rio 
bis zehnmal 


fe | Aber wenn Sämtliche Kl 


Ich will jetzt zum Innenminiſterium zurückkehren. (Stimme: 
Endlich!) Wir haben in unſerer Konſtitution ſehr ſchöne 
Grundſätze. Es iſt dort die Rede von der Gleichberech⸗ 
tigung, von der Freihert des Gewiſſens und der 
Überzeugung, bon der Freiheit der Preſſe um. 
Aber was, meine Herren, iſt aus all dem geworden? Was haben 
unſere Verwaltungsbehörden aus deſer Freiheit des Gewiſſens, der 
berzeugungen und der Preſſe gemacht? Alles dies iſt ver⸗ 
nichtet worden, Über die Gleichberechtigung der Bürger macht 
man ſich geradezu luſtig. (Stimme: Sagen Sie etwas vom 
Deutſchtumsbund.) Eure Tätigkeit hat dazu geführt, daß der 


Deutſchtumsbund nicht exiſtiert und ſeine für den Staat nütz⸗ d 


liche Tätigkeit nicht entfalten kann. (Stimme: Für 
den deutſchen Staat, wollten Sie ſagen! — Lärm; verſchiedene 
Zwiſchenrufe. Abg. Popiel: Der Deutſchtumsbund iſt eine Spio⸗ 
nageorganiſation.) Herr Kollege Popiel, wenn Sie beweiſen 
können, daß dies eine Spionageorganiſation iſt, jo werde ich als 
erſter dafür ſein, daß man dieſe Spione einſteckt. (Abg. Popiel: 
Die ſitzen ſchon im Gefängnis als deutſche Spione. Sie verteidigen 
ſie als makelloſe Staatsbürger, während ich ſie als Spione anjche. 
Das iſt der Unterſchied zwiſchen Ihnen und mir.) 


In unſeren Verwaltungsämtern ſpukt der Geiſt des Bureau: 
daß kratismus. Die Staroſteien und Regierungskommiſſariate er⸗ 


ledigen ſämtliche Angelegenheiten mit großer Nachläſſigkeit. So 
iſt zum Beiſpiel eine ſo einfache Sache wie die Herausgabe 
von Päſſen, mit großen Schwierigkeiten verbunden. Auf einen 
Perſonalauswei smuß man wochenlang warten und dabei 
nach dem Amt laufen. Aber nicht nur dieſe Sachen, 
ſondern faſt alle Angelegenheiten bleiben wochen⸗ und 
monatelang unerledigt. 

Kreiſen ſich die Staroſten als unbe⸗ 
; Wie oft ſchon wurden von rer Seite da⸗ 
gegen Klagen erhoben, ſo zum Beispiel gegen die Staroften 
in Graudenz und Schubin. Aber leider zeitigen dieſe 
Klagen keinerlei Erfolge. i jewoden Staroſten 


betreiben ihre eigene Politik; fie halten ſich weder an die ! 


Konſtitution noch an die allgemeinen Tendenzen der Staatspolitik. 


Die Entdeutſchung des Landes. 
Bekannt iſt die Tätigkeit des W 
zurückgetreten 


ede ee iſt. Der ener „Prze⸗ 
lad Poran ny“ Bei be: N der Pra 
Bewoben f. d. l 2 x Veſprechung Tätigkeit dieſes 


Bi 1 ge 8 r poſi⸗ 
tiven Arbeit, d. h. der Entdeutſchun Pommerellens. 
Sein Verdienſt iſt es, daß ſolch eine eſtung des Deutſchtums, wie 

durchbrochen wurde, und aß die ſo ſchnell 
Pommerellen verlaſſen haben und an ihre Stelle Polen ge⸗ 
kommen ſind.“ (Stimme auf der Rechten: „Sehr gut, das iſt 
fremdes eingewandertes Element“ 


Meine Herren! Ich habe bisher geglaubt, daß in Polen wie 
anders, wo poſitive Arbeit diejenige ei ä ihn Are ge⸗ 
wird, die in der Richtung der a des Wohl⸗ 
ſtandes und des Anſehens des Staates eh t. Jetzt 
erſt habe ich ermahren, was man in Polen poſitive Arbeit nennt: 
die Entdeutſchung des Landes —. das iſt poſitive Arbeit! 
Politik ſolcher Herren ie ee geführt, daß im ehemals 


Herren, fahren Sie weiter jo fort, und bald wird das Biel errei 
ſein (Stimme: „ eb5!”), und es wird keine 578 
Minderheit r im s wird die beſte 


Ihr fie nicht. (Stimme: „Noske muß uns belehren!“) Es th man eine Ladeneinrichtun die Straße gez n, un 

dies ein ändiger Menſch meiner Meinung nach. (Stimme: bet n ee Platz zu m 4 Durch derartige wird die Beh 

„Natürlich! Hörſing iſt noch beſſer!“) Mit dem bin ich nicht] Anſicht verbreitet, daß die e hab r 
ra . 


denn er hat die F 
m nu 
t denn biefe 


ren, im Kreiſe 1 wurde ein Deutſcher, der 
ü iſt, ungeſetzliche Art und Weiſe 
5 kern. Ben . der 
De de 1 ar ie fe n rück we 8 5 Bar 
rauf den Ber zu i ge 
„ gt mir e trotzdem her 
e 5 
b. dr eten aller Parteien aus, die hier 


© 5 
By) 8 : 1 
i le Inſtitution, 
a Verſailler Vertrag, auf den auch die 
ſchen Staates. ſtützt. esd 42 N 5018 
enn ſämliche K „die 2 Pag 5 er EA 5 
werden, ohne Er fo eiben 
29 ange rdnung übergeht, fo bleibt uns kein an⸗ 


? 
des polni⸗ 
zum Völker⸗ 
chen Staat. 


derer Weg ene „Als ſich nach Berlin zu wenden!“), als 


ſich an dieſe Inſtanz zu wenden, die Sie alle anerkennen. (Lärm, 

verſchiedene Zwiſchenrufe.) ö a 8 s 
Vizemarſchall Moraczewski: Ich bitte den Redner nicht 

zu unterbrechen, da ſeine Zeit begrenzt iſt (Stimme: „Er ſoll uns 


man 


icht 

iert und fürchten ſich. Die 3 
igei find ungeheuerlich. Die ten 
—7 Wochen in Unterſuchung n gehalten, da die 
Gefängniſſe überfüllt find. Meine Herren, ich werde Ihnen 
einige Blüten zeigen, wie ſie dem Boden der polizeilichen 
Eigenmächtigkeit täglich emporſprießen. In Lodz kommt ein 
Polizeikommiſſar in Zivilkleidung aus der Kneipe, begibt ſich 
in den Hof: eines und verunreinigt dieſen. 
Der er macht auf das 0 te feines Benehm 
aufmerkſam, worauf diefer Kommiffer ihn einfach abohrfeigt. 
Der Hausbefitzer interveniert und beruft ſich dabei auf die 
tution. Kommiſſar gibt ihm hierauf zur Antwort: „ 
Konſtitution habe ich im . „ ar nannte dabei einen 
Teil des menſchlichen Körpers, den ich aus Gründen 
der Anftändigkeit nicht wiederholen kann. Was foll man 


des Staates ausläßt? 


Es iſt gar nicht lä 
in ſolcher Mißachtung ſteht. Die Angelegenheit 
lers t Werden, Das Gericht hat ve 
mlich in ſolchen Fällen, niedergeſchlagen; 
einem anderen Bezirk verſetzt, wo 
bekleidet. (Stimme: „Er wurde alſo 
Strafe, das bedeutet völlige Straf⸗ 
loſigkeit für die Polizei. 
Eine 80 jährige Frau wendet ſich an die iget in An⸗ 


er) die Konſtitution 


1 it ei. 
I mi fe gegen e e lt n ach — 2.5 n 
e ſchi ; r ; 
5 in den oder in der Konſtitution eine Vorſchrifl 
a a ein A 5 des 4 5 G po ge: pi 
muß? uß man il halb, er ni mi 5 
Berlin ſchicken? Aber, meine Herren, ich 5 92 


8 A 
nicht, denn Sie jagen ja hier im Seim dasſelbe. Ihr Hors⸗ 
zont iſt eben nicht weiter als der Horizont der 
Polizei. In ſolchen Fällen findet aber die Polizei immer 


Zeugen, die i Gunsten ausſagen, und dieſen Zeugen wird 
Gen deen 


Die Poligei mißbraucht oft ihre Gewalt, um Wohnungen für 
ſich zu beſchaffen. So hat ein Aſpirant der Kriminalpofigei 
Lodz unter dem Vorwande der A über den deine 
Pribatwohnung beſetzt und dieſe für ſich behalten. Es gibt Fälle, 
wo die Polizei mit Gewalt in ine une ne geen ein⸗ 
i Möbe 5 wirft und dort Beamte ein⸗ 
Um ya weiſen, daß dies 


n: Bromberg, 


alles erlaubt ift und alles 
Tätigkeit de 

die Rr 
Erhaltung der 5 f i 8 
ird, n als Mittel in der Hand der Be 5 0 
drückung der n 3 1 5 Rebiſtonen 
ei ange: 


8 i die den tionellen Parteien 
veranſtaltet bei Perſonen, 1 5 
hören, aber 8 vol Dre Minderh 


ligei näher anſehen, fo 
i e 20 Fe g 
Sicherung angeſehen 


wir uns die 


n werden verfolgt, 
+ ohne gerichtlichen ei 

2 d auf der Tagesordnung. Als Beifpie) 

e Bessoiting bel Studienrats Heidelck in Brom⸗ 


Das Spitzelunweſen. ; 
foabe der Polizei iſt jedoch die Beſpitzelung 
der 83 Dort, wo bie baute nötig iſt, iſt ſie nicht 
da. Wir haben jedoch genügend Polizei in Polen, um ſie auf 
die Berichterſtattungsverſammlungen der Abgeordneten zu ſchicken, 
um die Reden der Abgeordneten zu kontrollieren. Auf Grund der 
Berichte über dieſe Reden, die meiſtens den Sinn vollkommen ent⸗ 
ſtellen, werden dann Anträge auf Auslieferung der Abgeordneten 
geſtellt. (Lärm, verſchiedene Zwiſchenrufe.) Die Beſpitzelung der 
Staatsbürger geht bis zur Lächerlichkeit. Für gewiſſe Perſonen, 
die in der deutſchen Bewegung eine Rolle ſpielen, werden beſondere 
Gendarmen beſtellt. Dieſe Gendarmen verfolgen die ihnen anher: 


rechtloſe 


„kann an⸗ 
Gdaßs ka 135. In einem anderen Falle 


Reaktion zur Unter» 


ele ie ihre Wohnungen ein, 


trauten Perſonen auf Schritt und Tritt, 3 mit ihnen in den 
Eifenbahngügen, begleiten ſie in ſämtliche 
Wir ſprachen ſo viel von Sparſam keit, ler wieviel Geld 
wird für dieſe Art der Polizeitätigkeit ganz unnötigerweiſe heraus⸗ 
geworfen? Zu welchem Unſinn die Beſpitzelung führt, zeigen 
nachſtehende Fälle: Im ehemals preußischen 1 Ne 
gegen einen polniſchen Staatsbürger deutſcher National 0 
Liquidationsverfahren eingeleitet. (Stimme: „Der Name! 15 Ich 
werde es ſofort ſagen. Das Sant dationsverfahren wurde auf 
Grund der Meldung des Staxoſten eingeleitet, wonach der 
Beſitzer innerhalb der deutſchen Bewegung eine führende Stellung 
einnehme. Wir haben zwar immer geglaubt, daß wir 
das Recht haben, uns ebenſo mit Politik zu befaſſen, wie 
jeder andere Staatsbürger. Hier ſehen wir „da 
die politiſche Betätigung als Grund für die Einleitung 
des Liquidations verfahrens N eſehen wird. 
Aber die Lächerlichkeit dieſer Angelegenheit liegt 
darin, daß die Behörden ſich damit 5 haben, denn die 
Feſtſbellungen der Polizeibehörde bezogen ſich nicht gut. den be⸗ 
enden Beſitzer, ſondern auf einen Namensvetter desſelben. 
Es handelt ſich um Herrn Schubert aus Gronowo. Ein zweiter 
Es wird ein Liquide ionsverfahven gegen einen Beſitzer 
eingeleitet, deſſen polniſche Staatsangehörigkeit keinem Zwei⸗ 
fel unterliegt. Eine zufällige Einſicht in die Akten erwies, 
daß eine Meldung des Staroſten vorlag, don der betreffende 
Herr ein Freund von Hindenburgs ſei. Auch das wird 
als Grund für die Liquidation angeſehen. Die Meldung des 
Staroſten war jedoch fal ſch, da der Betreffende mit Hindenburg 
nichts zu tun hatte. (Stimme: „Wie hieß dieſer Herr?”) von 
Wenn ſolch ein Spitzel wochen⸗ und monatelang 
der e Begleiter gewiſſer Perſonen iſt, fo iſt es ſelbſtver⸗ 
glich par man nach einiger Zeit bereits 1 Spitzel kennt 
128 ſogar freundſchaftlichen Verkehr mit ihm anhahnt. So wurde 
B. auch ein gewiſſer Herr von Saenger mit ſeinem Spitzel in 
einem Reſtaurant bekannt und ſtellte ihm in freundſchaſtlicher 
Weite die Frage, was er denn für ſchlechte 3 über ihn ſchon 
hätte. Der Spitzel antwortete, daß er ſonſt 
nichts gefunden hätte, nur einmal habe Herr von Saenger 
= einem Prwatfeſt einen deutſchen Orden getragen. Diefe 
beweiſen die ganze Lächerlichke t und den ganzen Un⸗ 
mn der Deſpitzelung. 


Ar . 
4 agen, daß gerade er die Möglichkeit hat, 
große RS zu machen. 8 „Das Budget 
—5 Polizei „die Hälfte des Budgets der 
Wei wie E (Heiterkeit.) Wir haben ent- 
en re Polizei. Ich werde nie gegen eine Polizei auf⸗ 

die ihre Aufgaben erfüftt. (Stimme: „Man muß Schu 
ge aus Berlin beſchaffen!“) Wir wollen jedoch kein Geld dafür 
hergeben, damit die Polizei die Bevölkerung ſchikanzert. 
(Skiamme: Ihr c 12") Nun, meine | was das 
Steuertzahlen betrifft, ſo ſteht in dieſer Beziehung die deutſche 
Bevölkerung an erſter Stelle im Lande. (Stimme auf den Bänken 
er Nat. Arb.-Bartei: „Der Abg. Daczfo hat auf einer Verſamm⸗ 
ung ufmefordert, keine Steuern gu zahlen!“) Das ift nicht wahr. 


Der Terror in Oberſchleſien. 


Die Lage in Oberſchleſien kann ich nicht unerwähnt laſſen. 
Die Ae ſind dort gerobegu | 3 3 aus dem 


gehört zu 
17575 Wenn Sie, are Fee denken, der Innen⸗ 
miniſter oder die polniſche Regierung überhaupt dort etwas 
(bieten e 8 en Sie De. Ober⸗ 
beftehen andere rungen, 
ehemaligen Aufſtändiſchen und der Weſtmarkenverein. 
Verbände g üben die tat ſächliche e 
c 


(Stimme auf den —— der N rb.⸗Partei: „U 
irn?“ Eine andere name: * $ 

Sie den deutſchen Generalſtab in Schleſien?) 

9 Ihrer ungewöhnlichen Phantaſte. 


in Oberſchleſten 1 owe daß deut 7 Ich 
1 


The ate rauf führungen 1 werden, 
reden von polig then . 


ungen, da es 
Nberhaunt unmöglich iſt, in Oberſchleſien deukſche Ver⸗ 
den. qus Ober⸗ 


f Die deutſchen Abgeordneten 
re bis jetzt noch keine Möglichkeit, Berichterſtattungs⸗ 
1 abzuhalten. Sogar deutſche Gewerkſchaftsver· 
Hrn wel auseimamderge gt. (Stimme: Be Pr dor 
Bun betrieben wurdet“) Iſt es denn nicht geftattet, 
zn betreiben? (Abg. Pucharka: „In e ee vo.) 

gleichfalls Politik in den Gewerkſe 

Daa zugunſten der Bauer — And 
Deutſchen Reich vor dem 


Kriege?) Was . Kriege in — 1 im deutſchen 


im einer ug A 


er Mepustit, teimen ae ode (rm, Stimme 
der der (Vitzemarſt 


wie iſt es im heilt 
EEE. Sem . 
epublik m i ne 
darüber bin ich nicht 5 „Schade, wir ag 
1”), wenn es fo wäre, e werde ich gegen 
der polniſchen Bendtferung dn ge 
land ebenſo auftreten, wie ich hier gegen die 


es 
h Oheriteien. Könmen fi vnfete polen 
ren können 
nicht entwickeln. Die . der dentſchen Orga⸗ 
werden von derart terroriſiert, 
es ihnen 2 eaTEe if 19 Funktionen dus ⸗ 
zu hben. Sie erhalten gg Drohbriefe und werden 
n, i ; 


( — aue e 
daß die 357 0 die . 
9 3 hat, daß fie deutſch 


in ee Leute, die die Pafiamten an orale 
in deutſcher © mit einem „Guten eng begrüßen, und 
wenn ihnen darauf der Gruß in her e erwidert wird, 


fogar deutſch. 
des Genfer Vertrages. 


Ri: i Kongreßpolen 
ſprechen n in Fecher nur deutſch, 
in polniſcher Sprache kann man 1 fh in Polen mit der Bevölkerung 
nicht verſtändigen!“) Der Terror in Oberſchleſien geht fo weit, 

Liſten e Eltern zuſammiengeſtellt werden, 
die einen Antrag auf Errich 1 einer Mi ſchule unter⸗ 
zeichnet haben. Dieſe Gltern werden aufgeſucht und durch Drohun⸗ 
gen gezwungen, ihre Unterſchriſten zurückzunehmen. 

(Stimme auf den Bänken der Nat. Arb.⸗Partei: Lüge! Sie gehen 
zu weit!“) Nicht ich gehe zu weit, ſondern die Behörden 

in der ſchlechten Beha ndlung der Bevölkerung. Ich 

— — me Tatſachen b 

Es geht ſo weit, daß d Staatsanwalt ſich an den 

Boritand des Aufſtändiſchenberbandes wendet, um deſſen Gutachten 
über zu 88 Perſonen einzuholen. Wie ich ſchon vorher 
erwähnte, iſt die zweite Regierung in Oberſchleſien der Weſt⸗ 
eee Als die deutſche Regierung in Sachen der 
de hen. in ien eine Note an Polen richtete, antwortete 
Be ber 5 1 Deren >; überall aus 

wunden. r eine Regierung, wen 
er Meilmartenserein de Renlerung fe gut vertritt und Die Noten 


N NEE ee 17 8 
19 5 4 3 


das] gelöſt und an deſſen Stelle eine Verwalt 


B ſtütze mich auf das Wahlergebnis es it dies eine ganz 


gut, u 
hat es beſtätigt, 
wen 


Unter- 
der deut Bev cnuftrete. i 
en e eng Sieber e 1 


Ihrer Verblendung zu weit gehen. Sie we b 


— Voſener Tageblatt. Fm.. 


eines fremden Staates beantwortet? (Stimme: „Wir haben Frei-] Annullierung iſt nichts anderes als eine verſteckte Liqut 
heit 5 Wortes!“) Dieſe Be > —— für uns. Der Seed Done erung, und Bin itubtenppLogeNe gehören eben vor das deutſch⸗ 
markenverein ſchreiht an die Verwa ommiſſion der miſche 
Kattowitz und rot: daß ihm der Kandidat für das Amt eines Die jetzt vom Völkerbunde getroffene Entſcheidung iſt lediglich 
Wohnungsinſpektors zur Begutachtung vorgeſtellt werde. Doch N 3 b Cbaesse nh ergangen, die durch die Friedens⸗ 
das Beiſpiel kommt non oben. Als der Stadtrat in Kattowitz a das polniſche rrecht erworben hatten. Der 
ungskommiſſion eingeſetzt Vörlerdund iſt zu er Eingreien, durch die zahlreichen aus 
wurde, wurden fünf Polen und zwei Deutſche zu Mitgliedern | Anſiedlerkreiſen an ihn gerichteten veranlaßt worden. 
dieſer Kommiſſion ernannt. Auf Grund der Bevölkerungszahl gen Studium der Angelegenheit hatte er eine beſondere Dreier 
müßte ſich dieſe Kommiſſion aus drei Polen und vier Deutſchen ommiſſion, 8 2 von engliſcher Seite Lord Philimoore ange⸗ 
zuſammenſetzen. n die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion hört, hr ge na den unde Dr. Ro⸗ 
beweiſt, 3 die deutſche Bevölkerung ſtark benachteiligt it. 
Abg. Kwialkowski: „Auf welche Statiſtik ſtütze n Sie ſich?“) Ich baren 


entſandt, um Er A 
5 uf der polmiſchen 
betde Ke annehmbaren Weiſe Bae 


ſichere Statiſtik. der ber Yinfiebler ſind zwar bei der Ensch N 
mentariſchen Unterlagen 2. man gen Vente Bedeutung 


Die rechtloſe Beſetzung des Sport- und Turnvereins. von ihnen zur Berechnung 


Meine Herren! Ich muß noch eine andere Sache erwähnen. beigemeſſen Das von den Anſiedlern vorgelegte Mate⸗ 

Im Dezember v. Js. e das Lokal des S rial I Iieferte den Beweis, daß über 1400 polniſche Staatsbürger 
und Turnvereins für militäriſche Zwerke beſetzt. Meine Herren!] annulliert worden n und daß der den einzelnen Anſiedlern eni« 
Wenn es ſich um die Abtre des Lokals zugunſten des Heeres ſtandene u ee auf 20 000 Goldfrank zu be 
für eine vorübergehende Zeit handelt, z. B. für die Durchführung doch allein die Gebäude auf einer 
der Rekrutierung, ſo haben wir nichts dagegen und ſtellen gern e 5 Seller Durchſchnittsgröße einen Wert von 
unſere Lokale zur Verfügung. In dieſem Falle jedoch wurde das Lokal etwa 10000 555 12000 Goldmark. Das ergeben die Jener- 
beſetzt und iſt bis jetzt a freigegeben worden. Die Nie Tel air! e Baurechnungen uſw. — einer Durch⸗ 
Se zu regeln, da jie ſel von nur 5000 ee iſt uren der 


= Januar d. Is. wurde von mir eine Interpellation 
gebracht, die bon den Abgeordneten unſeres Klubs, der Falneſchen 
Sozialiſtiſchen Partei und der Nationalen Arbeiterpartei unter⸗ 
zeichnet war, Dieſe Interpellation iſt bis jetzt unbeantwortet 
3 Das Lokal aber iſt weiter beſetzt. Es wird viel von 
der Pflege des Sports geſprochen, jeder hält es für ſeine 
Pflicht, die Entwicklung des Sports an unter ⸗ 

ſtütz en, denn jeder ſieht den Nutzen ein, den der für 
Warum aber requiriert man 
einem großen Teil der Be⸗ 
ung die Möglichkeit der Pflege des phyſiſchen 
Entwicklung? Deshalb, weil es ſich hier um einen dent ⸗ 
ſchen Verein handelt, dies iſt der einzige Grund. Aus dieſem 
Beiſpiel iſt klar zu erſehen, auf welchen Weg ſich — 79 — 
Verwaltungsbehörden begeben haben. dies 
che ei 
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Grenzen halten. 
{ der en Bi 
ge en 


Ber 
a nfalls dũ es Verhältnis bei 
I une. Sehe igung a 4700600 275 

Rolle Sie haben. 2 > aufs 


nfiebfer die Ent 
en ein werben, fen au ber 
gls der Hort des 


kaum eine 


(Bitterfte enttäuſ 8 

Völkerbund hat ſich / tn 

i Vie 
. ee 5 


. Be e | 
nt a rrn 
akten Denken deanftußt 5 . Dar us Air, der fer 
Ant — einen dufenlachen n Landbeſts 
Nach deutſchem N 
daru welche 


n, 
a ar 
oder a Mars n ging allein 5 
Dear ee den das dem Anſiedler in Polen fortgenommene 
Grundſtück hatte. Daneben konnte nur in Betracht kommen mit 


und wir — es verſtehen, noch 

lanter von dieſer Angelegenheit zu ſprechen. 

(Lärm, Stimmen: „Oho! Oho!“) 

Nicht Nationalſtaat ſon dern Nationalitätenſtaat. 
von den Mängeln unſerer Verwaltung gel 


Wenn 
ſo kann ich nicht umhin zu bemerken, daß dies alles ſeinen Ur⸗ 
ſprung in den höchſten Deren hat. Diefe Mängel 


impiimden, 4 — . 1 


ihoen Urſprung, wie ich ſchon e erwähnte, in dem Geiſt, „welchen Preis der vertriebene Anſiedl 15 
der in der R ung und N — Sejm — ür ein eteiömertines Grundſtück in Deutſch 
kowski: „Ihr ſeid die Väter dieſes Geiſtes! trete and — dem 3 das ihm, dem er, 3 
Vaterſchaft ab! Wir haben den rs nicht erdacht!) 


gewährte — zahlen 
Eben 9 mme iſt die Zahl 
4 ee n An — * e. Be Se. 


der r An⸗ 
en er rate 


ne 


eichberechtigu ee dürfe, da ben Bi Na⸗ 
55 ſei. Dies ii die falf Grundlage des pylitiſchen 
Polen ift kein Nationalſtaat, ſo ein 


der An es richtiger iſt, 
in die Fe 3 auf Reſer aul 
Gebinde 0 aber etwas 


Staates 
ee e das tatſüchlich nicht vorhanben 
daß Pol 


nt haben. D | 
tollen erſt dann A auf eine Entſchädigung haben, die ung 
jetzt re Fe i mt, wenn durch den Dae 
:|bee en Schiedsſpruch ihre polniſche Staa 
5 gültig ist. 


en- Pommerellen Polen gehören?) Das 
(Abg. Hrhekiewicz: u lange?) Für immer. 
erklären, gerade mei ne 

Wenn Polen dieſetden € Grengen be⸗ 
halten will. sy es beute hat, dann muß es voll 
eee TIERE allen ſeinen Völkern gewähren, denn wir 
wiſſen es die Erfahrung 1 5 Geſchicht 
Nationalitãtenſtaaten 


Republit Polen. 


Die franzöſiſchen 9 in ee 
Die ige. Progeſſion fand bei ſchüngtem Wetter under Vg 
einer pe cin Menge ſtatt. Kurz ve 
vormittacs trafen der Er Se dei der 
i IE kam der Narbe Du bo 


ein k rg 3 für ein 
raphiſchen 


ies mit 


maßgebend. Ich fürchte ſehr, ein. a an ei 
Ihre Auffaſſung den Staat zum mit dem ee I 1 
5855 . 10 7 22 : ER 

i einer Fortſetzun eines — — n 
Pie Polen ſelbſt bald zu 14 7 55 
hend Grenzen reduziert wird. Verſchiedene 


Noch Schluß der Rede wurde der 
für den Ausdruck: „Sie lügen!“ 
gerufen. 


Die Abfindung der Anſiedler. 
Eine wenig glückliche Entſcheidung. 
een See ae ee 


die den aus Polen vertriebenen en A. werden ei. Sas pra denten 
ollen nm erige * 
des Völkerbundes 3 wort 
125 i E 


öfen Baudrill gut Chaptal. 
Fe Bine dem wer en vier Evan 
See Geiſtlichen N 
2 m 


en oguſgcsak 
vom Marſchall z ur Or ie 


zelebrierte. Rechts 
3 fen Seite m b der 
r linken War 
der Adamski 


ara age 
en m Bi 


hätten ih Deutſchland und 
unter Vermittel 


ächit 
ädigung derjenigen Anftedler gebenden, die nach de e 

SEE das polniſche Shnntäbktgerverht erworben batten. zwei ſtern 8 treu bleiben. Es lebe Polen! 
Die Feſtſetzung der an die deutſchen Reichsangehörigen zu — Beſichtigung des Rathauſes wurde im Goldenen 
währenden En bleibt unmittelbaren nein Frühſtück ein n., Um 4 
in der Aaiberſiſ "in Sat 25 e einem „Quo N 
Oratorium wurde von Profeſſor Dr. e dee 
Seelig der ee Den 


en eröffnet, 
Te ernten ges: Stine nd fia fe 


ng 
zwiſchen Deutſchland und Po 
gehende Verhandlungen eingeleitet werden, ſteht dahin. 
ift es jedem Anſiedler, 8 die deutſche Reichsangeböri 
unbenommen, ſeine 
deutſ 
verfe 


Schadenerſatzanſprüche vor dem 
-polniſchen Schiedsgericht in Paris zu 
ten. Denn die gegen ihn au ſoge nannte 


g. 


— Voſener Tageblaa. > 


; feitigen Garantiepakt, der ſeinerzeit in Genf ausgearbeitet 
. r wurde, in der Form eines Bündniſſes eintrete eh der Kontrolle 
auß 85 Der a des Völkerbundes, oder ob er die Aufnahme Deutſchlands in den 
brach 0 Völkerbund vorziehe und in dieſem Zuſammenhang eine feierliche 

8 Erklärung ſämtlicher Mächte betreffend jenen Artikel des Paktes, 

der beſagt, daß die Mitgliederſtaaten des Völkerbundes ſich ver⸗ 

3 ihre territoriale Unverſehrtheit zu reſpek⸗ 

eren. 


e ee ee ee e e England über Deutschlands Kredit- 
die der Kardinal zur 1 55 Säfte Tiſche würdigkeit. 


und werden Miſſionare und Mitter 


zu 4 
Der franzöſiſche Geſandte in Polen. 
Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Polen erklärte, als er der 
polniſchen Regierung den Regierungsantritt des Kabinetts Herriot 
mitteilte, daß die franzöſiſche Regierung immer zur Sicherheit und 
gJauünſtigen Entwicklung Polens beitragen werde. 
Ehrenkonſulate in Polen. 

Das bisherige öſterreichiſche Konſulat in Krakau ſoll demnächſt 
aufgehoben und die Konſulatsagenden ſollen einem Ehrenkonſul über⸗ 
tragen werden. Außerdem ſollen in Bielitz und Kattowitz Ehren⸗ 
konſulate gebildet werden. Der bisherige öſterreichiſche Konful in 
Krakau, Schwimmer. wird der Gefandtihaft in Warſchau zugeteilt 
oder nach der Zentrale in Wien berufen werden. 


Ein bekannter polniſcher Redakteur geſtorben. 


der Redakteur und Mitherausgeber des „Kurfer Warf ge ws ki“, 


„ 


5 — wovon 40 Millionen vom Auslande vorgeſchoſſen werden 
en. 5 
Wenn Amerika ſeine großen Goldquellen der Wiederher⸗ 
ſtellung Deutſchlands zur Verfügung ſtellen 
würde, ſo würde es ausveichende Sicherheit und 
auch das notwendige Entgegenkommen in einem 
Lande finden, wo es bisher üblich geweſen ſei, 
viel höhere Zinſen zu zahlen, als dies in Eng⸗ 
land oder Amerika der Fall ſei, und die Deutſchen 
würden unendlich viel beſſer daran ſein, als 
gegenwärtig, wo in Deutſchland 35 bis 40 Pro⸗ 
sent Zinſen jährlich gezahlt würden. 

Lloyd Greame, der en en Ai N ordern — 

9 tonte, es ſei von vitalem Intereſſe fü ritannien, die 

‚ arbeitete mit Alexander Makowiecki zuſammen, war Redakteur der britiſchen Induſtriellen im voraus vollſte Kenntnis von jedem zwi⸗ 
ſchen franzöſiſchen und deutſchen Induſtriellen ins Auge gefaßten 
Abkommen beſäßen. 

In ſeiner Erwiderung erklärte der Präſident des Handels⸗ 
amtes, Webb, die Regierung habe beſchloſſen, eine umtfaſſeade 

erſuchung über die Lage des britiſchen Handels mit beſonderer 
Berückſichtigung des Ausfuhrhandels vorzunehmen. . 

Hinſichtlich des Wettbewerbes des Kontinentes 


Der deutſche Botſchafter von hoeſch 
bei Berriot. 


Der franzöſtſche Min ſident Herriot abermals | i 
den deutfchen 800 after rn In ra empfangen. 
Es ſoll ſich Hauptfächlich bei dieſer Beſprechung um die aun des 
Ruhrgebiets handeln. dieſer Frage wünſchte die deutſche Regie⸗ 
lich eine genaue Interpretation der darauf bezüg⸗ 
lichen Stelle aus der großen Kammer rede Herrlots. 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß Maginot, der ehemalige 
ſranzöfiſche Kriegsminiſter, eine Ruhrbeſetzung von 37 Jahren fordere. 
Die deutſche Auffaſſung geht aber bahin, daß die 
Räumung des Ruhrgebietes gleihgeitig mit Inkraft⸗ 
ſetzung des Sachverſtändigenberichts erfolgen müſſe. 

5 Herriot wies in dieſer Beſprechung darauf hin, daß vieles don 
feiner Zuſammenkunft mit Mac Donald abhänge. 


Vertrauensvotum für Herriot mit 
79 Stimmen. 


der Wohlſtand Großbritanniens an den Wohl: 
ſtand der anderen Länder gebunden ſei. Er hege 
deshalb keine Sorge, wenn Deutſchland reicher würde, indem es 
ſeinen Handel ausdehnte. Wenn der Dawes⸗Bericht ausgeführt 
würde, jo würde dees von großer Bedeutung für die britiſche In 


Wir berichteten ge von Lärm und 
deten im franzöfiſchen Die Fort Ser Een 
Seitelbete ſich äußerſt dramatiſch a eher aa au — 

Er Trocqueur und der ige Kriegsminiſter Magi ⸗ 


N verlangt, » Di i — 
e hoben, ſondern N 7 Sabre a ni ndiz 
ole. a i laut gerufen: ie 


, bon om 
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die I) 


. ee i 
„Daily Telegraph“ c Donald verſtehen ge⸗ 
geben haben überhaupt keine nn die P. 


halten Mac Donalds. Das Blatt betont, daß kein franzöſiſcher 

enen ternmiſter der F „ e 
8 gewagt habe, die öffent inung ſo unbeachte 

Ku laſſen. rriot könnte durch eine ſolche Auffaſſung bei feinen | 

legen in eine ſchwierige Lage kommen. f 


Wande 5 e ee euf . 
1 die Aufftelk ne Se ms handeln, das der künftigen inter · e5 Rei 
nationalen . 8 werden kann. 7 D ſche ch. 


Abbau der Konjunktur⸗Karrieremacher. 


n | Bun Berlin, 22. Juni. Die Deutfhpölfiihen haben im Reichsta 
* Mac Donald rechne, nach dem Londoner 1 des „echo den Antrag eingebracht, die Reichsregierung aufzufordern, eine über. 
Ca hat cht über die im Zuſammenhang mit dem Hochverrat vom 9. Novbr. 
e ener zugeſtimmt Der eugliſche Premier werde | 1918 in Beamtenſtellen gekommene und noch heute im Staatsdienſt 
etes werde überreden können. De uf nah me ſtehenden Perſönlichteiten vorzulegen, um damit dem Reichsta 
Material zur Kontrolle des Beamtenabbaus zu geben. Ferner ſo 
die Reichsregierung eine Ueberſicht über die zur Verſorgung beſtimmter 
politiſcher ien errichteten Stellen vorlegen, ſowie alle ſeit dem 
1. Auguſt 1914 genehmigten Namensumnennungen der jüdiſchen 
Raſſe durch Reichsgeſetz rückgängig machen. N 
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we daß die 
Der franzöſiſche Standpunkt lautet jedoch babin, 
10 umungsfr 10 iz infoige” der Nimterfüllung 3 a 
die mch, ber h le Bor g e ebenen, h Nee Sead 
ar, meldet der „Echo aris“⸗Korr A a . 
Derriot veranlaffen orte Mine Frage dem Völkern e gaſam 
menung zu . Herring bürfte a — 
uft mit Mac Don lünber un eee, 

at außeinanberfegen, die er Dr Bor fen . „ zu entziehen. 1 1 
Kine Unwendung finden, bie egen bie SU . a Die Enttäuſchung der Hoffen den. 
Jeſa b ungstruppen Anſchläge 147711827 Pernler. 55 . vr IR e eee e 
sin ie r del dieler Gelegenheit Eden, in eh ee. Seterung zu vo neue Sure im e Gerd Ya Kanzler 
ucandvunkt hinſichtlich der Ausführung des Sanelltärkon⸗ abend waren bereits Abbes, ö 
lichtes * der Mil it nminifter, well im beſetzten Gebiet lebhafte Unruhe 
g ! 2 ae . ee pr 451 ſchen Sich e 5 ie 15 a de hab Fehlſchlagen der Erwartungen der Reichsregierung, 
ö die Rede fein. Hinſichtlich des letzteren Punktes wird 1 4 zu einer baldigen Räumung der Ruhr zu kommen. 

verfuchen, in Erfahrung zu bringen, ob Herrist für % 


aber ohne Gewähr 


Aus anderen Ländern. 
Die Nachwirkungen des Falles Mattentis, 


Zürich, 22. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die „Neue Zürch. 


Ztg.“ meldet aus Rom: Das Kabinett hat über Neapel, Rom und 


Palermo den Belagerungszuſtand verhängt. Der Präfekt von Mailand 


iſt ſeines Poſtens enthoben. 


gegeben worden waren, hat es der „Tribuna“ zufolge 3 Tete und 
25 Verwundete gegeben. 

Wie die „Idea Nazionale“ meldet, find mit einem Sonderzug 
aus Florenz drei Abteilungen der loscaniſchen Faſziſtenmiliz in 


Weitere Abteilungen wurden am Bahnhof jtationiert. 
Die Partei über das Vaterland. 


Herriot vorgeſprochen habe, ohne daß Herriot Zeit gefunden habe, ihn 
anzuhören. Durch die Vermittelung des Genoſſen Renaudelt konnte 
Breitſcheid am Mittwoch Herrn Herriot endlich ſeinen Beſuch machen. 
Dem gleichen Blatte zufolge hat Breitſcheid dem Journalvertreter 
geſagt, Deutſchland trüge durch ſeinen neuen Militarismus Schuld 
an den ſtrengen Worten Herriots, aber die deutſche Sozialdemokratie 
würde dafür forgen, daß die monarchiſtiſche Propaganda, von der das 
deutſche Volk nichts wiſſen wolle, endlich aufhöre. 
Große Unzufriedenheit in Japan. 

Rotterdam, 22. Juni. Die „Times melden aus Tokio: Die 
amerikaniſche Antwort auf den japaniſchen Proteſt gegen das Ein⸗ 
wanderungsgeſetz hat in Tokio den Eindruck einer großen Unzu⸗ 
friedenheit hervorgerufen, da Amerika auf die japanifchen R 
nur ſummariſch eingeht und leine Milderung oder Aufhebung des 
Geſetzes in Ausſicht ſtellt. Tokio fordert die Preſſe die Ab⸗ 
berufung der japaniſchen Konſulen aus Nordamerika. Die Berfomm- 
lungen ſind, um Ruheſtörungen zu vermeiden, verboten worden. 


v. Hoeſch reift nach Berlin. 
Der deutſche Botſchafter v. „der, wie berichtet, geſtern 
eine Unterredung mit Herriot 23 her — Berlin abgereiſt, 
Herriots Auffaſſung über Rußland. 


Karlsruhe. 22. Juni. Die „Straßb. N. Ztg.“ meldet aus Puris, 
lot hat dem Matinvertreter e ex glaube an 


Aſyl finden. Auf jeine Goldford db 
je 1 85 5 . 
derm Zuſammenhang auf Herriots Auffaſſung über Rußland hin. 
Das Ergebnis der ſüdafrikaniſchen Wahlen. 
Köln, 22. Juni. Der Telegraf meldet aus London: 
kanntgegeben: 32 Arbeiterpartei, 18 Unioniſten, 22 bisherige Oppoſi⸗ 


tion. Die Regierungsbildung begegnet Schwierigtei da keine 
abfetate Mehrheit vorhanden it ee 


In furzen Worten. 


Die Tagung der deutſchen Zeitungsverleger in 
Stuttgart. Die von über 1000 en e 


au verſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger im 


nahm geſtern Anweſend waren u. a. . 


8 eee ft Wien die Spitzen der Staats und ſtadtiſchen 


i * 10 f 1 
ugli Ban erde ad ö 
Im engliſchen n 


usſperrung den 5. 
bie Momaduınger ten. Von der Ausſperrung dürften —— 
200 000 Arbeiter aoßfes werden. N 


* 


Bet den Unruhen gegen die Faſziſten in Neapel, wo bei der 
letzten Kammerwahl 80 Prozent aller Stimmen für die Faſziſten ab» 


Mailand eingetroffen. Sie durchziehen die Hauptſtraßen der Stadt. 


Genf, 22. Juni. Die Pariſer „Humanité“ von geſtern ſtellt mit 
beſonderer Befriedigung feſt, daß Breitſcheid dreimal vergeblich bei 


wird das Geſamtergebnis der ſüdafrikaniſchen Wahlen wie bes 


. 


Der bekannte Berliner Heinrich Sperlias ik 


ab⸗ im Alter von 80 Jahren geſtorben. 


und Schüler Karl Steffecks, war beſonders durch 
geſchüzt. 


feine intime Nernimis aller Bierde und Rafielnnde 


Großer Müplendbrand In Töß bei Winter thun 


brannte die Neumühle nieder. Eine Perſon wurde in 
N eim Feuerwehrmann 


gebeſſert, daß ibm bie Yurge 
Dein ee bereits, . 


einem] kangler demnächſt aus dem Krankenhaus in ein Sanatorium über⸗ 


zuführen. 5 


(Ansfünfte werden uuſeren Leſern gegen Einſendung der Dezugsquittung 
Wee Beiefumhlan mit ele, dale 
Tr. N. in W. 1. Wenn Ihr Sohn Elektr 


Solche Lehrſtellen können Sie durch eine Anzeige im „Pojener 
blatt“ Kae 2. Beſondere Anjtalten gibt es für diefen Zweck 


Styra; für Stad, und den, # 
t u. 


ſchaft 
wle Ser began e 


ober 
ruck n. Yämtlich in Poznazß. 


4 
2 


Wer nicht ganz vereinſamen will, 
wer wiſſen will, was in der Welt geſchieht, wer ſchnell 
und zuverläſſig über die Vorgänge unſerem Lande 
unterrichtet fein will, wer erfahren will, wie die Deutſchen 
im Lande leben, wer Freund und Leid mit feinen Volks⸗ 

enofjen teilen will, wer regelmäßig Unterhaltung, 

elehrung und wirtſchaftliche Beratung wünſcht, wer 
den Zuſammenhang mit der Welt nicht verlieren will 
und ſich Rechenſchaft geben will von der Eigenart der Zeit, 
die wir durchleben, der abonniere auf das 


„Poſener Tageblatt“. 


1 


bene ans won 
muß er bei einem elektro⸗techniſchen Zuititut in die Lehre 2 5 
nichl 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 5 


e zur n Teil Robert 
Verantwortlich 55 Ber ehe ge 5 
Grundmann — 
V T. A, 


— Voſener Tageblatt. >— 


de Seer Geore See \RBIN-ÄINÄHE ee Matlehen-Lyzeum 


Dorothea, geb. Wiese 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß 
1. der Oberpoſtſekretär Karl 
Arthur Kurt Feier, 


Spielplan des Großen Thealers. 
Montag, den 23. 6.. 7½: „Madame Pompadour“, 
Operette von Leo Fall. 
Dienstag, den 24. 6., 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 


Puccini. 

Mittwoch, he Be 7% Uhr: „Mignon“, Oper von 
omas. 

Donnerstag, den 26. 6., 7½ Uhr: „Tannhäuſer“, Ro⸗ 


mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 
Sowilski. 


Poznan, Waty Jana Ill, Nr. u. 
Üermählte Anmeldungen für das neue Schuljahr 


Berlin NID. 21, den 14. Juni 1924. werden täglich von 12—1 uhr im Schulhauſe entgegen⸗ 
Oldenburqerstr. 5. genommen. Für das 1.—3. Schuljahr werden auch 
Knaben aufgenommen. 


Aufnahmeprüfung Monkag, d. 30. Juni 
vormitlags 11 Ahr. 
Es ſind vorzulegen: Taufſchein, bezw. Geburtsſchein, Die Bekanntmachung des 
Impfſchein und letztes Zeugnis. Aufgebots hat in Hannover 
Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. und Poſen zu geſchehen. 
Hannover, am 19. Juni 1924 


Kamelhaar- 


ü / 77... FREE niemand mehr hineingelaſſen. 
Treibriemen Amunsere. Leser! , 


beste Qualität BE 


in allen Längen und Breiten. 


Wir Pitten den Abonne- 
menisbetrag für das 


iSosener Sageblatt 


la Riemenwachs, 
son jefzf an nur in 


Erntepläne Aiotu-BVarumg 


zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar. 
zu len. 


ff 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. 
Fette und Oele. 5 
Poznan, ul. Sew. Mielöyüskiego Nr. 6. Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage 
Anfertigung vornehmster 
Herren- U. Damen-Hoden 


Telephon 52-25. Telephon 52-25. 
. KERN 
HR Lager are 


Eigenes Atelier ın prima ran 
im Hause, englischen | zum Verleihen. 


Bez u. deutschen NIE 
\ Stoffen 7 


(auch in Teilbeträgen) © 
auf einige Monate von einem Industrie-Unter- 
nehmen gegen volle Sicherheit und zeitgemäße 

sen 0 


achtungen. Auskünfte. 


Maler 


zu leihen gesucht. 


Gefl. Offerten unter „M. 11257“ an A. G. „Reklama # 
Polska“, Poznan, Alje Marcinkowskiego 6. 


Mit 2000 NIE. 
Bar- 


und außerhalb. Offert. unter 
B. 7958 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
Junges Mädchen, 24 Jahre 
alt, evgl., ſucht 
Lebenskameraden 
gediegenen zuverläſſ. Charak⸗ 
ters zwecks Heirat. Off. unter 


Erueſtus! 


Brief lagert Bozuan W. 3. 


uf ſchuldenfreies Grund⸗ 
lee 45 zur 4. Stelle als 


pen — — ͤ _ 


Soeben iſt erfchienen: 


Fahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 


Preis 1 Zloty 25 Gr. 
Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Peſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


„ Zwierzyniecka 6 Poznal Zwierzyniecka 6 


20 000 Zloty- 


Hypothek 
9a enge auf ſchuldenfreies Induſtrieunternehmen geſucht. 


2000 Loiy 
edenswert über 200000 Goldmark. Angebote unter 


B. 7980 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Tauſche deulſch⸗Kurzhaar⸗Hündin 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Brauntiger, 11 Monate alt, roh und unverdorben gegen 


Verarbeitung angenommen. 
N Gegenftände (Chaiſelongue). Gefällige Offerten 
unter R. 2984 an d 10 5 . 


2 
Bordeauxweine ie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


2 2 — 
weiß und rot 222222j22222272222222227222·?ů2 5277777777 77!x 


reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen-Versandhaus. 
Poznan, Wroctawska 33/34, Telephon 1194. 


—— Du 6 Pi —-V— 0 Sn — 0 


| 


| 5 Braunkhlen- x Salonbriketts 


„Kaiser“ oder „Lux“ 


Grossvertrieb durch 


Maasberg & Stange, 
Pomorska 14 Telephon 900. 


Desgl. Gross vertrieb und Generalvertretungen in 


Steinköhlen, Hüttenköks, Gießereikoks 
= Holzkohle,Rauchkammerlösche, Kalk, Zement. 


2 
. 222222 
22282222222222222 2225228228 78622222 2 


2222222222222 
2 .... 


1 
? 


2 


FR 
H 
H 


2,arahe dätige Säle 


und mehr im Poſenſchen zu lauſchen. Eventl. wird Zu⸗ 
zahlung geleiſtet in beliebiger Valuta. Näheres durch 


St. Drzewieeki, Kosirzyn, ul. Dworcowa 531. 


| Erste Mnseersshandug | 


und erstes Pfalzweinhaus 
vergeben gemeinsam ihre 


I Vertretung 
\ für den hiesigen Bezirk. 
Die Uebernahme derselben bietet bei 


zu n. 
intensiver Tätigkeit dauernd reichliches Der Motorpfiug kaun auch für Petroleum- 
| Einkommen, und wollen sich nur rührige beitieb eingerichtet werden. 


ä ble H i Paul Seler, Poznan, Przemystoma 28 
Er engen melden. ©. 0 |1$ Bis S6t — 
Bewerbungen bitten wir unter F. A. S 7277 1 7,27 7, 77757 77.777° 
404 an die Geschäftsstelle des „Pfälzi- 


schen Kurier“, Neustadt a. d. Haardt 
zu richten. (1962 


Größte Auflage im Posener Bezirk. 


Maßgebende politische, deutsche Tageszeitung. 

Erstklassige Originalartikel. — ielseitiger 

Depeschen- und zuverlässiger Nachrichten- 
dienst. — Handelsblatt ersten Ranges. 


Vorzügliches Jnsertions-Organ 
Beliebtes Famllienblatt mit reichem Unter- 
haltungsstoff: Romane, Novellen, Essays, 
Humoristisches Rätsel usw. — Frauen- und 
Wirtschafts-Zeitung. 
Abonnement kann täglich beginnen. 


Verlag des Posener Tageblatts 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka Nr. 6. 
Postscheckkonto Poznari Nr. 200 283. 
Telephon-Nummer 3110 und 2275. 


2 
eee eee 2222 2222222222222 2 222 
2222 72882227222 2222222227722 522822222228222222722222222222 222285255 


Camera Rettel-Dekkucollo, 


13x18, ſehr guter Apparat iſt zu verkaufen. Offerten 
unter A. 7969 an die Geſchafts ale dieſes Blattes. fers 


* 


Net 


iſcher⸗ Schiffer⸗ 
c 


Schiffs⸗ketten 


habe ich ſehr billig abzugeben 
und zu beſichtigen. 


Paul Seler, Funai 


ul. Przemyslowa 28. 


Selenenheitskauil Gelegenheitskauf! 
„Stock“⸗ Motor - Pflug 


ca. 60 PS., modern. Typ, 
mit Rückwärtsgang und motoriſcher 
Tiefenſtellung, wenig gebraucht, in 
allen Teilen gründlich aus repariert, 
ſehr billig 2 e und bei mir 


—— — — — — —— 


56866 %%%%%%% % %%% %%% %% % „ %“ 


256 
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rr 


22 
rr 


228287252 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


Spezialkarte der Beskiden 


für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1 : 500 000 
mit Gebirgsſchraſſierung Preis 6 Ztoty 
ohne Gebirgsichraffierung 2 Zloty 40 Gr. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Ztoti 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanftalt J.. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Gebrauchte 


Iurlpresse, =: 


liegendes Modell, für Kraft⸗ 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Vorder zimmer 


evtl. auch Goepel⸗Betrieb Gebäude maſſiv.] an beſſeren, berufstätigen, jung. 
eignet, billig abzugeben. 5 Kaltvor- Herrn e 2 (7981 
. 2 5 


Heinei 
PaulSeler,Poznan | 7840995] Täteetiego 12, H. 2. aus, 


ulica Przemislowa 28. | gu verfaufen: (7991 Borber-Eingang, bei d. Büderel 


„ eee eee nern Halteſtelle: Botan. Garten. 
A 
7 


Zirka 200 Ltr. Gulsmilch Sutichierjeiter ers“ Garage geſucht, 


f i ii in der Stadt gelegen, trocken, 
find vom 1. 7. 1924 ab Station Satopy bezw. Borazyn| Berlin) zu verkaufen. .] Stoewer 6/18, Bierfiger, gute |." t e 
abzugeben. Gefl. Off. an Ferſtverwalbung garn Butowiec, Potrawiakt, Pozuan, pie Bereifung, fahrbereit. elektr. Licht, Waſſerleitung 
. yow. Nowy Tomyst. Telephon Stary Buköwiec 6. kary 15. (7993 „ Pezeczuica 2. I Wagner, Brzecznica 7. 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


Name % %%—j,ũ %%%j,œ ER IEEIE N 


Wohnort eee »u„......unoo.e. 


Poſtauſtalt 


Dienstag, 24. Juni 1% 
Aus Stadt un 


Boren. den 28. Jun 
Sonnenbvende! 

Es ſind gegen 2000 Jahre her, daß die Römer, die damals die 
Kanze Welt beherrſchten, zum erſten Male mit den Deulſchen zu⸗ 
ſammenſtießen und dabei ſchlechte Erfahrungen mit ihnen machten; 
denn unſere Vorfahren haben nichts höher geſchätzt als ihre Frei⸗ 
heit. Vor etwa 1800 Jahren hat dann der römiſche Schriftſteller 
Tacitus ſein bekanntes Buch über die Deutſchen, die „Ger⸗ 
mania“, geſchrieben, die eine wahre Ehren: aud Lobſchrift für die 
Deutſchen iſt, obwohl ſie in ihnen gefährliche Feinde des römiſchen 
Voltes ſieht. Aus dem Buch iſt heut noch erweisbar, was für ehr⸗ 
liche, tugendhafte und braven Leute unſere Vorfahren gewefen ſind, 
ſo daß Tacitus ſie den Römern geradezu als Vorbild der Einfach⸗ 
heit. Rechtlichteit und Keuſchheit vorhält und von ihrer Treue, 
Ihrem keuſchen Ehe⸗ und Sippenleben nicht genug zu loben weiß. 
Damit iſt alſo klar bewieſen, daß wir nicht von Vorvätern abſtam⸗ 
‚hen, die, etwa wie heute die rohen Wilden, erſt von chriſtlichen 
Miſſionaren zur menſchlichen Geſittung erzogen werden mußten, 
fondern daß ſie viel beſſer als die reichen, gebildeten Römer waren. 
Deshalb iſt auch das Chriſtentum erſt recht aufgeblüht, als es die 
Deutſchen angenommen und als ſeine Vorkämpfer in Miſſionen 
und Kreuzzügen es überall hin verbreitet haben. Durchs ganze 
Mittelalter hat ſeit Kaiſer Karl dem Großen der deutſche Kaiſer 
neben dem Papſt als das Haupt der Chriſtenheit gegolten. Auch 
die Päpſte und Heidenbekehrer haben das Chriſtentum mit dem 
Pfropfreis verglichen, mit dem der alte ſtarke Stamm des Heiden⸗ 
tums veredelt worden iſt, wie der Apoſtel Paulas ſagt; deswegen 
ſind die chriſtlichen Kirchen überall auf den alten germaniſchen 
Opferſtellen erbaut worden und auf den Waldplätzen, auf denen 
die heidniſchen Deutſchen ihre Andacht verrichtet haben) Die chriſt⸗ 
liche Kirche hat die alten Bräuche nicht abgeſchafft, ſondern die 
chriſtlichen Feſte auf die alten höchſten Feierlage unſerer Vorfahren 
verlegt, wie die Namen Weihnachten, Oftern und viele alte Bräuche 
beweiſen. 5 

In der alten Zeit haben nan die Deütſchen am 24. Brachmond 
Juni) die kür zeſte Nacht gefeiert, wie am 24. Julmond (Dezember) 
die längite. Die Sonne ſteht da am höchſten; das Ausruhen von 
der vielen bis dahin getauen Arbeit, die Luft am ſchönen Sommer, 
das freudige Dankgefühl für den guten Stand der Felder und die 
Hoffnung auf die neue Ernte, das alles hat zuſammen den Sonn⸗ 
wendtag zu einem fröhlichen Feſte geſtaltet. Und in der lauen, 
klaren Juninacht hat ſich das Gefühl in hochauflodernden Sonn⸗ 
wendfeuern kundgemacht Dieſen alten Brauch hat die Kirche nicht 
verboten und unterdrückt, ſondern bis heute fortgepflegt, nur hat 
man die Feuer dem heiligen Johannes geweiht, weil auf den 
24 Juni ſein Feſt fällt. Und deswegen trifft man den Brauch, 
Sonnwendfeuer anzuzünden, noch heut überall, wo Germanen 
wohnen, hoch oben in Norwegen und Schweden, England Nord⸗ 
deutſchland, wie in Böhmen, an der Donau hinab, in Steiermark 
und drüben in Tirol und im Elſaß. Früher hat man die Sonn⸗ 
wendfeier 
Chronik 


Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen. g 

Nach einer halbjährigen Pauſe veranſtaltet der Hilfsverein deutſcher 

Frauen von Sonnabend bis heute. Montag, abend wieder im 

Evangeliſchen Vereinshauſe eine Handarbeitsausſtellung, die zwar 

hinſichtlich der Zahl der ausgeſtellten Objekte hinter derjenigen vor 

dem letzten Weihnachtsſeſte zurückbleibt, dieſes Manko aber durch die 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Riemaſch. 5 


(46, Fortſetzung.) (Nachbrud unterſagt.) 
„Iſt die Geſchichte zu Ende?“ fragte er jo leiſe, daß ſie 
mehr ahnte als hörte, was er ſprach. 
„Noch nicht ganz, Martino. Denn wieder eines Tages 
kam ein anderer in ihr Leben. Er war jung, und er war 
arm. Aber in ſeinen hellen Augen hing der Glaube an 
Menſchenkraft und Menſchentat. Nichts hatte er als den großen, 
85 sr se el feiner Seele. Der trug ihn fort, jo hoch, jo kühn, jo 
doll; a blieb die Welt hinter ihm zurück mit ihren tiefſten Finſter⸗ 
niſſen, mit ihrem gleißenden Glanz. Er brauchte ihn nicht. 
Er ließ ſich nicht betören. Die Armen, die Mei 0 
fſamen, die riß er mit empor. Seine Hand war weich, er 
Hhenunte Seelen ſtreicheln. Sie erſchloſſen ſich vor 9 5 wie 
Blüten voller Tau und Duft. .. Da lernte das Mädchen, 
daß man alle Torheit dieſes Lebens mit ſeinem Glück bes 
zahlt. Und ſie tat, was ich jetzt tue, Wei e 
ihm die * und ſprach: Grüße mir Deine | 1 in 


8 herrliche Welt und laß mich zurück in der meinen, 
8 Sb mehr bieten on als einen leeren Schein von totem 
tanz.“ 


8 5 % iim di iße, über⸗ 
Er hob den Kopf, er ſah, wie ſich ihm die wegen 
ſchlaule Hand entgegenſtreckte. 2 riß es In 1 1 lcd 
dicht vor ihr in ſeine Knie, er faßte ihre Arme und ſchmttekte 
fie wie ein Fieberkranker. 

2 wollen Sie tun, 
„Marianne...“ je. unbeſti 
Sie ſah über ihn hinweg in eine grenzenlose, er 
‚Peine. Es klang durch's Zimmer, als ſchlüge eint I 

hr. Und er hörte ihre Stimme jagen: 
Robbes Frau werden“ 
11 ſtarrte ihr ins Geficht, ver 


4 Marianne — was wollen Sie 
tun 


Boſener 


}&epiegenbeie der ausgeſt 


„ in S. 


den, die Ein⸗ 


ſtündnislos, mit blinden 


N ö 


Tageblatt 
9 

uten Gegenſtände, d 

Fingerfertigkeit geſchaffen hat, voll ausgleicht. Die ausgeſtellten Ar⸗ 
Leiten fefjeln ſogar die Aufmerkſamkeit der in dieſem Falle ganz 
gewiß als Laien anzuſprechenden Männerwelt. Daß fie das Intereſſe 
der ſachverſtändigen Frauenwelt im reichſten Maße ſindet, beweiſt die 
Tatſache der zahlreichen Anküufe, die beſonders am Eröffnungstage 
der Ausſtellung, während des Sonnabends, ſtattfanden und das trotz 
der gewaltigen Geldknappheit, unter der jetzt alle Stände aus Stadt 
und Land ſeufzen. So wird die Ausſtellung auch diesmal wieder ihren 
Zweck, an ihrem Teile zur Löfung ſozialer Probleme beizutragen, voll 
erfüllen und das wird der beſte Dank für die rührigen Vorſtands⸗ 
damen des Hilfsvereins deutſcher Frauen ſein, die ſich wieder mit 
Eifer und Umſicht der nicht leichten Aufgabe der Vorbereitung und 
Durchführung der Ausſtellung gewidmet haben. 


Knüppelheldentum. 


Ofter, als es uns lieb it, haben wir uns in den letzten 
Monaten mit der Perſon des Inſtallateurs Sekretarcgyt 
befaſſen müſſen, der den Kampf gegen das Judentum auf jeine 
Fahne geſchrieben und dabei ſich zu ungezählten Malen hinter⸗ 
liſtiger Angriffe auf harmlos einherſchreitende Angehörige des 
Judentums bedient und ſich auch, wie zugegeben werden muß, 
ſiegreich behauptet hat. Die Tatſache, daß Sekretarczyk ſich der⸗ 
artige Angriffe auf offener Straße immer wieder ungehindert 
leiſten konnte und trotz zahlreicher gegen ihn erſtatteter Straf⸗ 
anzeigen bisher noch immer leiſten kann, ſcheint ſeinen Mut ge⸗ 
ſtärkt und ihm den Gedanken eingegeben zu haben, ſich nun auch 
auf anderen Gebieten durch einen ähnlichen Kampf „mit geiſtigen 
Waffen“ zu betätigen und immer mehr Lorbeeren für ſeinen 
Ruhmeskranz zu pflücken. Dafür zeugt wenigſtens ein für eine 
Großſtadt tief beſchämender Vorfall, der ſich am Trinitatis⸗Sonn⸗ 
tage, 15. d. Mts., in Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) im 
Saale des Fiedler ſchen Reſtaurants abgeſpielt hat gegen eine 
religiöſe Sekte, den Verein der Bibelforſcher, der von 
9—10 Männern, darunter Sekretarczyk und der Tiſchler 
Koronka als Führern, überfallen und auf das übelſte zuge⸗ 
richtet wurde. Der Verein der Bibelforſcher ſetzt ſich aus 
meiſt ehemaligen katholiſchen Polen zuſammen, er predigt das 
Laienprieſtertum und befaßt ſich in ſeinen Zuſammenkünften mit 
dem Leſen und der Auslegung der heiligen Schrift auf ſeine Art. 
An und für ſich haben wir keinerlei Urſache, für oder gegen die 
Sekte, die bereits mehrere hundert Anhänger in der Stadt Poſen 
zählt, einzutreten, aber die Ark, wie hier ein ſyſtematiſcher Über: 
fall mit Blutvergießen auf an ſich harmloſe Leute, die nur ihren 
veligiöſen Überzeugungen leben, verübt wurde, forder: denn doch 
unſern ganz energiſchen Widerſpruch, wie den jedes rechtlich denken⸗ 
den Menſchen heraus. 

Der Verein der Bibelforiiher hatte ſich am genannten Sonn⸗ 
tage zur Abhaltung einer religiöſen Verſammlung, für die die 
Genehmigung des Staroſtwo Grodzkie erteilt 
war, in einer Stärke von etwa 150 Perſonen um 10 Uhr morgens 
im Fiedlerſchen Saale verſammelt. Während des erſten Geſanges 
he plötzlich 9—10 mit Knüppeln bewaffnete Leute in den 
Saal und ſchrien den Verſammelten auf Polniſch zu: „Raus! 
Den Saal räumen! In die Kirche und zur Beichte!“ 
Gleichzeitig ſchlugen ſie mit ihren Knüppeln unbarmherzig auf 
die Bibelforſcher, Männer, Frauen und Kinder ein und verletzten 
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enjehende, wer, jo ſie blutüberſtrömt zuſammenbrachen 
ei fich in FRA Behandlung begeben mußten. Außerdem wur⸗ 
den 15 Perſonen leicht verletzt. Die Überfallenen leiſteten 
keinerlei Widerſtand, ſtrebten aber danach, den Saal zu verlaſſen. 
Das war jedoch mit großen Schwierigkeiten U da die drei 
Saaltüren von den Angreifern mit umgekippten Stühlen verbarri⸗ 
kadiert worden waren, jo daß die Hinausdrängenden ftürgten und 
die Angreifer damit ein um ſo leichteres Spiel hatten. Natürlich 
entſtand ein ungeheurer Tumult. Von den Angreifern, die u. a. 
die Bibeln der Vereinsmitglieder an ſich geriſſen hatten, wurden 
„So etwas wollt Ihr verbreiten. Das iſt alles 


dil Klegelſer ligen ne aus 
„ bie ifer, gerade in dieſer Stunde 
dei de een Eis e g . bree, Sir 

= Hr e ins euz, Hier⸗ 

bei wurden ihr ein Damenxegenſchirm 1 ſchwarze 1 


pieren!“ Eine Frau fand den Mut, den Angreifern zugurufen, 
1 te als am Son ein er Feie und 8 5 
J 


riſſen. J chen war ein Vereinsmitglied der Bibel! 3 75 

das Polizei, eren FCC 
ſtraße) geeilt, um polizeiliche Hilfe herbeizuholen. Als dieſe auf 
dem 125 latze erſchien, war der Saal ſchon geräumt, und es 
blieb dem 


olizeibeamten nur noch übrig, die Hauptattentäter, 
den Angaben der Über 


darunter Sekretarezyk und Koronka, . x 
fallenen zu notieren. Bemerkt ſei noch, daß auch Fram Gaſtwirt 
Fiedler bei dem Überfall übel zugerichtet wurde. 


Stand ſchwerfällig wieder auf. Faſt grau im Geſicht. 
„Dann haben Sie recht, Marianne — ich werde meine 
Welt von Ihnen grüßen. Bleiben Sie in Ihrer Welt.“ 

Sie griff nach ihrem Herzen. Er geht — er geht, ſchrie 
es in ihr auf, er geht, ohne mir zu ſagen, daß ich ihm etwas 
war. Er verachtet mich ſo tief, daß ich ihm nichts mehr bin. 
Sie ſank in ſich zuſammen. 

Als Martin vor vielen Jahren einmal vor einer ſchweren 
Operation ſtand, wurde er am Abend vorher ſchon durch 
Einſpritzungen betäubt. Nie konnte er das Gefühl der Kälte 
und des Abſterbens vergeſſen, das damals in ſeinen Gliedern 
entlang kroch. Und ſo war ihm heute. 

Ein ſchöner Tempel brach zu einem Haufen Scherben in 
ihm zuſammen. Ein Stück ſeines ſchönſten Glaubens lag in 
Trümmern. f 

Wie eine Eule in zerberſtendem Gemäuer hockte nur no 
die dunkelſte, angſtvollſte Frage in ſeinem Herzen: Wie weit 
hatte ſie ſich an Robbe verkauft? 

Als ob ſie ahnte, ſuchte Marianne feinen Blick. 


„Wiſſen Sie noch, Martino, wie Sie vor ein paar Wochen i 


an dem Abend zu mir kamen? Wiſſen Sie noch, daß ich 
Sie an dieſen Abend erinnern wollte? Und wiſſen Sie noch, 
was ich Ihnen ſagte? Ich ſagte Ihnen, Sie ſollten mich 
freimachen! Aus meiner Folterangſt vor dem Kommenden 


heraus ſagte ich es Ihnen. Sie verſtanden mich damals nicht. 


Er werden Sie mich verſtehen. Und hätten Sie das ger 


abt, worum ich Sie damals bat, flehend bat, — vielleicht, 
0 inem anderen Weg, 


Martino, hätte ich no) den Mut zu eh nd 
gefunden. Wiſſen Sie noch, worum ich Sie bat?“ 
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Er ſenkte den Kopf. . e 
„Um Vertrauen, Martino!“ Aber ſeit jenem Abend 
rade haben Sie es mir mehr und mehr verſagt. Tauſend⸗ 
be ich es gefühlt. Tauſendfach darunter gelitten. 
nicht verdient. 1 e 
ir ein Tor verſchließen. Sie nahmen mich auf Ihre = 
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ige nicht mehr mit. Sollte ich m f 
e Nein, nein, nein! Nur kein langſames, 


gerade 
mal habe ich e 
Denn ich habe es 


ie weibliche Kunſt und 


Beilage zu Nr. 142. 


. Epmeit der Es iſt ſelbſwerſtandlich, daß gegen 
die heldenmütigen Verfechter des Knüppel⸗Komments jetzt Straf⸗ 
anzeige wegen Störung einer religiöſen Verſammlung, wegen 
Überfalls und wegen Körperverletzung erſtattet, und daß außerdem 
dafür Sorge getragen iſt, daß die eigenartige Kampfmethode Sekre⸗ 
tarczyks und Genoſſen jetzt einmal im Sejm öffentlich erörtert wer⸗ 
den wird. Der Artikel 111 der feierlich verbrieften Verfaſſunge ; 
verbürgt allen Bürgern Gewiſſens⸗ und Bekenntnisfreiheit und 
gewährkeiſtet ihnen in Artikel 113 das Recht, „gemeinſame und 
öffentliche Gottesdienſte abzuhalten“. Der oben geſchilderte Vor⸗ 
gang ſpricht dieſen Artikeln in kraſſeſter Weiſe Hohn, ſchafft Mär⸗ 
tyrer und dient jo nur dazu, der Sekte neue Anhänger zu werben 
Dieſe Art der Bekämpfung eines Gegners mit „geiſtigen Waffen“ 

iſt, ganz abgeſehen davon, daß fie von jedem geſitteten Menſcher 
verabſcheut werden muß, nur zu geeignet, das Gegenteil von dem 

zu erzeugen, was ſie beabſichtigt. Ab. 


Tatvejtar 


X Die geſtrige Fronleichnamsprozeſſion auf dem Alten Markte 
ging unter einer ſo lebhaften Teilnahme von ſtatten, daß der ganze 
Alte Markt nur ein einziges Menſchengemoge mit ragenden und flat⸗ 
ternden Fahnen und Standarten bildete. Zelebriet wurde die Prozeſſtor 
von dem Pariſer Kardinal⸗Erzbiſchof Dubois, während der Kardinal: 
Erzbiſchof Dr. Dalbor mit dem Wojewoden Graſen Bninski Hinter 
dem Baldahin ſchritt. Den Dienſt an den vier Altären hatten die 
übrigen vier franzöſiſchen geiſtlichen Würdenträger übernommen. Das 
Wetter war der Veranſtaltung nicht ungünſtig, allerdings herrſchte einı 
faſt unerträgliche Hitze. Erſt nachmittags 6 Uhr ſetzte ein heftigen 
Gewitterregen ein; er vermochte aber der Prozeſſion an der Domini, 
kanerkirche keinen Eintrag zu tun. 

# Eine Warnung an die Mädchen. Der „Berband arbei⸗ 
tender Frauen in Frankreich veröffentlicht einen Aufruf, 
in dem die polniſchen Mädchen vor der Auswanderung nach Frankreich 
gewarnt werdeu, weil die dortigen Löhne geringer find, als in Polen, 
und weil es überhaupt an Arbeit fehlt. Viele Mädchen geraten in 
ſchlechte Häuſer oder werden Opfer des Mädchenhandels. 

x Beteiligung Oeſterreichs an der nächſten Poſener Meſſe 
In Poſen weilt Dr. Lothar Weiß, der Vertreter der Wiener Kurz 
warenfabrikanten. Er beſuchte den oberſchleſiſchen Turm. die große 
Maſchinenhalle und die Pavillons der Poſener Meſſe, um ſich mit 
den Meſſeeinrichtungen bekannt zu machen. Dr. Weiß erklärte, daß 
die öſterreichiſche Induſtrie, namentlich die Textilinduſtrie und die 
Lederinduſtrie, an der internationalen Poſener Meſſe im Jahre 1925 
teilnehmen werde. 

Die Rigaer Mefjeleituug teilt mit. daß die polniſche Re: 
gierung in den letzten Tagen einen Pavillon für die pol⸗ 
niſchen Ausſteller gekauft hat. Angeſichts dieſer Tatſache trägt 
die Poſener Meffeleitung den Induſtriellen die Teilnahme an der dies⸗ 
jährigen Rigaer Meſſe an, die vom 20. Juli bis 3. Auguſt ftattfinden 
wird. Die Rigaer Meſſe wirft ihre Strahlen über Lettland. Eſtland 
und Litauen. Die polniſchen Induſtriellen, die an der Meſſe teile 5 
zunehmen beabſichtigen, wollen ſich beim „Miejski Urzad Targu i 
PBoznandkiegn” in den Amtsſtunden von 8—3 Uhr melden (Fern 
ſprecher 6202). 

D Poſener Wochenmarltspreiſe Auf dem heutigen Montag⸗) 
Wochenmarkt war Landbutter trotz reichlicher Zufuhr unter 2 200 000 
Mark das Pfund nicht zu haben. Die Mandel Eier koſtete ebenfalls 
2 200 000 Mk. Alte Kartoffeln koſteten das Pfund 90000 Mk., 
Rhabarber 350 000 Mk., der Kopf Salat 250 000 Mk. das Bund, 
Mohrrüben 1½ Millionen, das Bund Kohlrabi 700 000 Mk., dicken 
Spargel 2200000 Mk., Gartenerdbeeren 2¼ Millionen, Schweine 
fleiſch! Million, Kalbfleiſch 1 Million und Speck 1 200 000 Mt. 

X „Wianki“, das Feſt des Kränzewerfens auf der Warth 
findet heute abend 8 Uhr zwiſchen Schillingstor und 
Schilling ſtatt. Da das Unternehmen vom Magiſtrat und 
Milttärbehörden ergiebig unterſtützt wird, dürfte es gut ausfallen. N 

x Ertrunken iſt geſtern abend 7¼ Uhr beim Baden in den 
Bocianka der 26-jährige unverheiratete Arbeiter Vinzent Budzy ns ki! 
aus der Großen Gerberſtraße 54; er ging, als er in den Fluß ſprang. 
fofort tot unter. Später wurde die Feuerwehr zur Bergung ſeinen 
Leiche gerufen. — Sonnabend abends 6 Uhr wurde bei Luban der 
in den 20er Jahren ſtehende Schmied Anton Chodakowski von 
der chemiſchen Fabrik in Luban als Leiche aus der Warthe gezogen. 1 
Er war feit dem 13. d. Mts. nach feiner etwas feuchtfröhlichen Re 
menstagsieier verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß er im betrun⸗ 
kenen Zuſtande in die Warte geſallen und ertrunken iſt. 

X& Endlich gefaßt worden iſt der von uns wiederholt genannte 
Schwindler Marlan Budka aus der ul. Grunwaldzka 5 (fr. Auguſte 
Biktoriaſtr.). Er hatte in Poſen großartige Wohnungs⸗ Zucker⸗ und 
Goldſchwindeleien verübt und war vor einigen Wochen, als ihm in 
Poſen der Boden zu heiß wurde, nach Danzig verſchwunden. Geſtern 


ſiechendes Verlöſchen, wo Gut und Glaube war. Ein 

ins Herz. Ein Schlußakkord. Finale.“ 2 5 a 
Wenn Marianne auf den Grund feiner Seele hätte 

blicken können, ſie wäre ſchweigend niedergeſunken vor de 
Wildheit ſeines innerſten Kampfes. Sie hat Dich geliebt und 
auf Dich gewartet, ſchrien Stimmen in ihm durcheinander 
Nein! Sie hat Dich getäuſcht und verraten, johlten andere. 
Du Narr haſt ja nicht zugegriffen — Nein, Bu tateſt klug, 
denn ſie war nicht frei. Du, Du ſollteſt fie retten — Ja, 
aber fie wollte nicht verzichten. Deine Schuld war vieles -— 
Nein, ihre Schuld war alles. „ 

Er hörte ſich 


TR 


So hörte er ein Chaos von Stimmen. 
ſelbſt nicht mehr in dem inneren Tumult, über dem wie die 
Schleier der Nacht ſich die erſtarrende Kälte troſtloſer Ent⸗ 
täuſchung, hoffnungsloser Ernüchterung herabſenkten. Er rang 
nach Worten wie ein Schiffbrüchiger nach einer Planke. 

„Und wenn es um Ihr Leben und um mein Leben 
ginge, Marianne, ich kann nicht lügen, ich kann nicht heucheln 
Sie haben etwas in mir zu Stein verwandelt. Sie erinnern 


A 

en mit Schatten. N 

ch habe fie immer wieder überdacht. 

helch und tapfer gewollt, dann 3 

rem Abſchied genommen als von mir. 
ſprich weiter, vielleicht gräbſt 


Du Dir 


fürchte, auch ich war in Jh 


wurde er, kaum hierher zurückgekehrt, von der Kriminalpolizei ſeſt⸗ 


genommen. Geſchädigke können ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

X Diebſtähle. Während der geſtrigen Fronleichnamsprozeſſion 
ſtatteten Einbrecher der Wohnung eines Ober Poſtreferenten 
Majerowicz in der Wierzbiecice 10 (ir. Bitterſtr.) einen uner⸗ 
betenen Beſuch ab und ſtablen Kleidungsſtücke, Wäſche, eine ſilberne 
Herrenuhr uſw. im Geſamtwerte von rund 3 Milliarden Mk. — 
Ferner wurden geſtoblen: aus einem Kellerlokal in der ul. Frane. 
Ratafezaka 1 Ueberzieher mit 50 Zloty und einem Perſonalausweis 
auf den Namen Anton Poprawski im Geſamtwerte von 250 Millionen; 
aus einer Wohnung in der ul. Wroniecka (fr. Wronkerſtr.) aus einem 
Koffer verſchiedene 1000 Mk., Kriesnoten und eine ſilberne Damenuhr 
im Werte von 100 Millionen; geſtern morgen einem Gottesdienſt⸗ 
beſucher beim Verlaſſen der Pfarrkirche eine Herrentaſchenuhr im 
Werte von 50 Zloty. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag: 1, Betrunkene, 8 Dirnen, 3 Perſonen wegen Umhertrei⸗ 
bens, 1 wegen Betruges, 1 Dieb. 1 wegen Grenzüberſchreitung. 


* Bromberg. 21. Juni. Ein Unfall mit tödlichem Aus⸗ 
gange ereignete ſich geſtern nachmittag. Der Arbeiter Edmund 
Piocinski, wohnhaft Danziger Straße 82, fuhr mit feinem Fabrück 
auf dem Fußſteige am Braheufer. In der Nähe der Eiſenbaßhnbrücke 
wurde er unſicher, ſtürzte mit dem Rade in die Brahe und ertrank. 
Die Leiche wurde geborgen. — Einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahm geſtern eine gewiſſe Wladislawa Pietak, indem ſie Gift nahm. 
Sie wurde aber noch lebend nach dem Stadtkrankenhauſe geſchafft, wo 
Gegenmittel angewendet wurden. 


* Dirſchau, 20. Juni. Das erſte Opfer des Frei⸗ 


badens in der Weichſel in dieſem Jahre iſt geſtern ein Soldat 


des am hieſigen Winterhafen in Baracken untergebrachten Wacht⸗ 
lommandos des 65. Infanterieregiments aus Stargard geworden. 
Erſt nach dreiſtündigem Suchen an der Unfallſtelle konnte die Leiche 
geborgen werden. 

* Inowroctaw, 22. Juni. In der Nacht zu Freitag wurde ein 
hieſiger Einwohner in ziemlich angeheitertem Zuſtande von Poliziſten 
nach dem Polizei⸗Kommiſſariat gebracht. Als man nun hier ein Pro⸗ 
tokoll aufnehmen wollte, benutzte der Angeheiterte einen unbewachten 
Augenblick und ergriff die Flucht, wobei er aus dem Fenſter 
des erſten Stockes ſprang. Er erlitt hierbei nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen am ganzen Körper. 

* Tuchel, 20. Juni. Der Hausbeſitzer J. von hier, ein ruhiger, 
. Mann, wurde mit einem Strafbefehl in Höhe von 30 Zloty 
dafür bedacht, weil er die vorgeſchriebene Wohn ungstafel nicht 
ausgehängt hatte, bezw, dieſe Tafel am Reviſionstage nicht 
an Ort und Stelle war. Ein gerichtlicher Einſpruch gegen dieſe Strafe 
hatte keinen Erfolg. J. nahm ſich die Sache ſo zu Kopf, daß er ge⸗ 
mütskrank wurde. Das Leiden hat ſich bei dem Bedauernswerten, trotz 
ärztlicher Hilfe, jetzt zum Irrſinn geſtaltet. 

* Wirſitz, 22. Juni. In der hieſigen . Kirche 
wurden am vergangenen Sonntag 10 Konfirmanden, 5 Knaben und 
5 Mädchen, eingeſegnet. 

0. Zirke, 22. Juni, Ertrunten find am Fronleichnamstage 
beim Baden die beiden Brüder Otto und Karl Liefke, 15 und 
9 Jahre alt, aus Kaczlin. Sie wollten in dem Fluſſe an der 
Woznicabrücke baden. Da der Fluß durch das Hochwaſſer etwa drei 
Meter Tiefe hat und die Brüder des Schwimmens unkundig waren, 
verſank der jüngere ſofort, der ältere eilte zu Hilfe, verſank aber eben⸗ 
falls, und da andere Hilſe nicht zur Stelle war, konnten die beiden 
Brüder erſt nach halhſtündigem Suchen als Leiche geborgen werden. 


Fortsetzung von „Am Kamin 

mit Wjera Chotodnaja, Polofiski, Maximow 

und Runicz. Die Opernsänger passen ihre 

Reproduktionen dem Bilde an. Entzücken 
erregt das Duett 


Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty. übrige je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.49 G., 81.51 B., Bukareſt 1.83 G., 


Kattowitz g 
lettiiche 77.00 G., 81.00 B., eſtniſche 0.905 G., 0 955 B., litauiſche 
38.25, G., 40.25 B. 


fa am Kamin das Pener erinsek.| Her Versicherungs Bseschal 
jegen Fenerschaien In Basel 


Denjenigen Herren Aktionären obengenannter Geſellſchaft, 
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Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Der vorläufige litaniſch⸗holländiſche Handelsvertrag iſt am 8 3 
10. g Mets. unterzeichnet worden. Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 
Wertpapiere und Obligationen: 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. & 
Bantattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. L-VIIL Em. 2 
Bank Poznanski J.—III. Em. 0.75 
Bant Przemystowcow 1.—1l. Em. 
(exkl. Kup.) 
Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 
r 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
(exkl. Kup.) 
Induſtrieaktien: 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 
H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) 
Centrala Str l. V. m. 
Debienko l.—IV. Em. (exkl. Kupons) 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kup. 2.20 2 


21. Juni 
3.00 (pro Dollar) 


— 


e Dftdevijen in Berlin vom 20. Junt. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 


0.97 B. Kowno 39.60 G., 40.40 B., 
Noten: polniiche 78.00 G., 82.00 B., 


1.85 B., Reval 
—.— G., —.— B. 


0.95 G., 


E Züricher Börſe vom 21. Juni 1924. (Amtlich.) Warſchau 
159, Neuyork 5.6375, London 24.48, Paris 30.50, Brüſſel 26.40, 
Amſterdam 211.25, Mailand 24.30, Berlin 1.345, Wien 79.50, 
Prag 16.67, Budapeſt 65, Sofia 4.08, Belgrad 6.71, Konſtantinopel 
3.02, Madrid 76, Chriſtiania 76.50, Kopenhagen 95.50, Stockholm 
150.50. 

E Danziger Börſe vom 21. Juni 1924. (Amtlich.) Warſchau 
110.35—110.90, Zloty 110.97—111.53, London 25, Paris 31.42 bis 
31.58, Berlin 137.281 —187.969. 

= 100 Rentenmark in Polen, errechnet aus dem Zkoty⸗ und 
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Guldenkurs der Danziger Börſe, — 125,26 Ztoty. C. Hartwig . VI. Em. o. Bezugsr. 0.46 BIETE 
E Warſchauer Vörſe vom 21. Juni. Die Bank Polski gab} Hartwig Kantorowicz J.—II. Em. 2.50 —.— 

heute an der Börſe nur den Banken Deviſe Neuyork ab, und zwar] Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 2.80 2.85—2.80 

erhielt jede Bank nicht mehr als 1000 Dollar. Übrige Valuten] Luban. Fabryka przetw. giemn. I.-IVV. 51 5⁴ 

ſchwach. An der Effektenbörſe war zu Anfang Belebung des Inter⸗ Dr. Roman May L—IV. Em. o. Bezr. 20 20 2 

eſſes zu beobachten. Gegen Schluß der Börſe gaben die Papiere Miyn Ziemianski I.—II. cm. FT em 1.50 

wieder nach, da ſich das Angebot verſtärkte. Es notierten: Bank⸗ 5 Em. exkl. Kup. 3 ee 

werte: Dyskontowy 5,25, Handlowy 5,15, Kredytowy 0,90, Handlowy Papiernia B ee iv 1 2 

Poſen 3, Zachodni 2, Zwiazku Spötek Zarobk. 3,75; Induſtriewerte: exkl. D . 0.25 

Kijewski 0,26, Puls 0,38, Spieß 1,20, Wildt 0,18, Chem. Zgierz 2, Pogzn. Spolta Drzewna I. VI. Em. 

Glektryczuosé 1,73, Sika i Swiatio 0,59, Chodoröw 4,75, Czersk Aon „ 0.89 —0.75 0.80 

0,60, Czeſtoczioe 1,75, Goszawice 1,50, Michatöw 0,62, W. T. F. Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. — 0.10 

Cukru 3,80, Firley 0,75, Lazy 0,15, W. T. Kop. Wegla 3,65, Unia“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 5.205. 00 5.40 —5.25 

Polska Nafta 0,60, Bracia Nobel 1,55, H. Cegielski 0,51 Fitzner Wytwornia Chemiczna 1.— VI. Em. 

u. Gamper 3,50, Lilpop 57, Modrzejöw 5,80, Norblin 0,55, Ort⸗[. exkl. Kupon. tie 1. —il. Em. 0.30 0.85 

wein 0,18, Oitromwiech 6,40, Baroivöz 0,38, Pocisk 1,50, Rudzki e 9 n 1 


1,25, Starachowie 2,40, Urſus 1,10, Ziele niewski 8,42, Konopie 0,51, 
Zawierie 48, Zyrardöw 46, Borkowski 0,95, Syndykat Roln. War. 
2,65, Haberbuſch 5,35. 


Warſchauer Börſe vom 21. Juni. 
Deviſen (in Zloty): 


Tendenz: unverändert. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 23. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.] 
(Die Großhandelsvreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


Belm ee 2 Dung 1 757 Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 

London. . . 22.51 —22.48 Schweiz . 92.01 Weizen. . . 18.50 — 29.50] Roggenmehl II. Sorte 18.75 

Nemo. tk... 518 ½ Wien . 7.32½ Roggen . . . 950-1050] (65% inkl. Säcke) 

Holland.. „ 1940 Falenn 22.3 ½¼ Weizenmehl. . . 33.00 — 85.00 Gerſte 10.50 
65 9% inkl. Säcke) Braugerſte . . . 12.00 —13.00 


Roggenmehl J. Sorte 16.15 17.90 Hafer . +» 12.20-13.20 
(70 % inkl. Säcke) Roggenkleie 7.50 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 
Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 
E 1 Gramm Feingold 3.4430, Zoty (Mk. P. Nr. 140). 


Kurorte 
Sommerfrischen :: Erholungsstätten 
. Garten - Restaurants 


in näherer und weiterer Umgebung inserieren 


Warſchauer Vorbörſe vom 23. Juni. 

In Zloty) 
Dollar 5.231, — 5.24. Engl. Pfund 22.95. 
ranfen 9120 Franz. Franken 27.60. 


Schweize 


Federgewandter 


Allen! 


für Hof und - 
. J 1% be 


1 issen zien lche der t Hfgefundenen Generalverfjamm-|# zur Sommer-Saison sehr zweckmässig im weitest 
„Die weiss 3 — 8 f or e eee beehren wir uns hier⸗[ verbreiteten und am meisten gelesenen geſucht. 
. durch mitzuteilen, daß ſämtliche, ſeinerzeit ſchriftlich befannt- # = 
im Teair Palacowy, lde Wolnosti f. gere eee im. Sie e ü de Ber Posener Tageblatt. Don. Golina Wielka 
7 * waltungsrates erledigt worden ſind. ö ( ). 
CCC Die ſtatutengemäß im Austritt befindlichen Mitglieder Langguhle 


Für Liebhaber! 
Fuchs, Sittengeſchichte, 


mit Ergänzungsbd. 6 Bände, in Leinw. gebunden, 
in Deutſchland vergriffen, daher ſeltene Exemplare, 
fofort lieferbar. 


Rehfeld’sche Buchhandlung (Kurt Röttger), 


Poznan ul. Kantaka 5. 


Wanderer, 4% PS,, neueſtes Syſtem, gelegentlich 
zu verkaufen. 


Benz Bertretung, Bozen, 


ul. Kantaka 1, Tel. 


. 
— 0. 


Benin 
Neal, 
L 

1 Akkumulalorensäure 
hart 


H. Mrugowski. Poznan f. Mareinbe 


fi All 
ml 


zum billigsten 
Tagespreise 
offeriert 


Zum 1. Juli od. ſpäter find in der Nähe der Caponniöre | Wi 


4 Büroräume 


im 1. Stock mit Zentralheizung, gegen zeitgemäße Miete ab⸗ 
Blatts, aden unter G. 7995 an die Geſchäftsſtelle 


des Verwaltungsrates ſind für eine neue Amtsdauer beſtätigt 
worden. Neu hinzugewählt wurde Herr C. Zahn⸗Saraſm. 


Baſel, den 18. Juni 1924. 


„la. Land wirkſchafk 


330 Morgen guter Boden, mit totem und lebendem 
Inventar überkomplett. 


Gutsbeſ. Schütte, Kocanowo p. Pohieiziska. 


hat begonnen. | 
Rittergut Stolno, fou. Chelmno 
Post Mate- Czyste. 


verkauft A. Henschel, Smigiel. 


Chauffeur a 


zu baldigem Antritt, nur mi 


Der Verwaltungsrat. guten Seugmilfen. 8 
m. 


von 5—6 na 


Brgecznica 2. 0 
Bäckerlehrling 
kann bei mir eintreten. Bäder“ 
meiſter Julius Meißner. 
Dufzniti, pow. Szamotuty⸗ 


Für mein Getreidegeſchüͤft 
ſuche für Kontor ein 


Fräulein 


er 


Verkaufe meine 


wird als Vertreter des kaufmänniſchen Direktors 
eines oberſchleſiſchen Kohlenkonzerns ein tüchtiger 


Kohlenkaufmann 


welcher der volniſchen und deutſchen Sprache in 

Wort und Schrift mächtig iſt, das Speditions⸗ 

weſen, die Frachtenabrechnung beherrſcht und bereits 

längere Jahre in einem großen Kohlengeſchäft 
tätig geweſen iſt. 

Angebote mit Lebenslauf und Gehaltsauſprüchen 

unter B. F. 5160 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Gebäude in beſtem Zuſtande. 


Stannsehältre 


N 
Reiseh-Woll-Merin. 


Der freihändige Verkauf von 
ca. 30 bestgeform ten, 


el 


jojort wird ein 


Wielich 


zur Beaufſichtigung der Leute geſucht. 


Dom. Mala Lubina, L Sierszew, Arbell 
Suche zum 1. Juli d. Is. tüchtigen 


unverheitat. Hofbeamten 


für meine 1700 Morgen große Rübenwirtſchaft. Berg 


ei erbeten. €. 
A 


* 
— — 2 —— — 


Wirtſchafts⸗ 
bheamter, 


Oberſchl. ; 

Schulglzun 9.8 län 25 

Praxis, fucht, geſtützt 41 
an 


„ 


Wee 
* RER: 
N EN 

MN 


nd 


8 frühreifen, wollreichen 
sprungfähigen 


au abſchriften und Gehaltsanſprüche an ( Zeugn. u. Empf. z. 1. 
N Rittergutsbeſitzer Erxleben, Skalmierowieg| <!s joicer Steitung. ing a. 
ung böcken gez e u . Eee, 


7 ter, 
e ee 
Zeit an Stellung als 


ofverwalter;: 
Hofnerma u Gr 


Preise zeitgemäss eingeschätzt. 


Pole, verh., ſucht von 


2 Gürtnerlehrlinge 


ſucht Gutsgärtnerei Drzeczkowo, bow. Leſzno, p. Oſieczua. 


Telephon Cheimno 48. 
Bahnstation Stoino. 


i Zuchtleiter: Besitzer: ledigung der Gute ne, 

#2 Schäfereidirektor Alkiewicz, Pozuai. 6. Strübing, Stolno. ſachen, ſowie aut. 
ER — deutſch und polniſch, eb 
N — Geſl. erbütet Sm 


bei 


kowsti, puſzczutowo 


DD 
1. 7. Stellung a 
Ersteherin,, Re — 
eee dale Buer 


1 neuen Dogeart (wweirädrigh, 
1 Hündlerwagen ohne Federn, 
1 Arbeitswagen für 20 Zur. 


fr 


